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erich
ueber das dritte Annnitätsjahr

Der Bericht ſehr ruhig und entgegenkommend Anerkennung der Fort-
ſchritte und Leiſtungen Deutſchlands Die von der Reichsregierung beſchrit-

vwm«=—ökgmm=z22

tenen Wege müſſen fortgeführt werden

I Kelegraphiſche Weldung) t der Reg van We n für 7z. i Reichsbahn, des Kommiſſars für die verpfändeten Einnahmen unr r des e häinwwers für die deutſchen Jnduſtrie-Obligationen.
156 Der Reparationsagent veröffentlicht heute ſeinen Bericht über das dritte Anuitätsjahr, in dem er eingehend Die Finanzlage der Deutſchen Reichsbahn

i wird eingehend geſchildert und auf die Notwendigkeit der Auf-z wf die e ſchiedenen r n in lay er nahme von Anleihen auch für das Jahr 1928 hingewieſen. Reich
280 Fragen eingeht. Sein diesmaliger ericht iſt im Gegenſatz zu und Reichsbank müßten verſuchen, die Balangierung der Vor

n ſeinem Zwiſchenbericht vom 10. Juni, der ſehr kritiſch gehalten zugsaktien auf dem inneren Markt zu erleichtern. Jede
u war, ſehr ruhig und entgegenkommend gehalten r 7 r n e wrſee

eine große Reihe grundſätzlicher Geſichtspunkte aufwerfen. ennn I und r v eng de her r en e daher nicht möglich ſei, die finangiellen Bedürfniſſe der Reichs
29 Deutſchlands in bezug auf verſchiedene von ihm ange ßahn auf dem inneren Mark zu befriedigen, ſo vliebe keine andere
37 ſchnittene Fragen, die ſich insbeſondere auf die Finanz ver Alternative, als die erforderlichen Beratungen zur Klärung dieſer
28 waltung und Kreditgebarung des Reiches, der Länder Frage mit der Reparationskommiſſion herbeizuführen.
2 und der Gemeinden bezogen. Er verfehlt gleichwohl nicht, daß Der vierte Abſchnitt behandelt die Haushalte des Reiches

der Reichspoſt, der Länder und der Gemeinden. Er gibt erneut
83 auf den von der Reichsregierung beſchrittenen Wegen fort- der Anſicht Ausdruck daß das Budget des Reiches wie im vorigen,

gefahren werden muß und gibt zum Schluß der Anſicht Aus- ſo auch in dieſem Jahre nicht richtig balanciert ge
m druck, daß weder das Reparationsproblem noch die anderen mit weſen ſei und daß auch die Haushalte der Länder vielfach

I dieſem Problem verknüpften Fragen endgültig gelöſt werden Defizite aufgewieſen hätten. Erfreulich ſei daher die für den
wo Wanten, bevor nicht Deutſchland die Aufgabe geſtellt werbe, auf Haushalt 1928 bereits beſchloſſene Redugierung des außer

M eigene Verantwortung ohne fremde Ueberwachung und ordentlichen Houshaltes von 471 auf 76 lionen Mark.
38 h ehne Transferſchutz die Reparationsfrage zu löſen. Das Budget des Reiches für 1928

u cts Der vom 10. Dezember datierte Bericht des Generalagenten ſei das größte das Deutſchland bisher geharrt habe. Aller
r beſteht aus einem dings ſeien auch die Einnahmen des Reiches entſprechend ge35 eigentlichen Bericht von 172 Seiten Länge, e hen verre e z J e

33 der in acht Kapiteln und einer Schlußfolgerung alle weſentlichen Ausgaben der öffentlichen Hand innerhalb der Grengen der Ein
Fragen des Reparationsplanes behandelt. Ein Anhang ent-I kit eine Reihe ſtatiſtiſcher Angaben über Einnahmen, Ausgaben wen ſagten Hapiten behandelt er

und Verteilung der Reparationszahlungen, ſowie denI övriefwechſel zwiſchen dem Reparationsagenten und der Reichs die öffentliche Schuld Deutſchlands.
s regierung von 20. Oktober, 26. Oktober und 5. November. Ex ſtellt feſt, daß dieſe ſich gegenüber dem Vorjahre um845 Jn der Einleitung betont der Reparationsagent, daß 280 Millionen Reichsmark vermehrt habe, was ausſchließlich

N 000 der Plan im dritten Anuitätsjahr norm al funktioniert habe. auf Anleihen der Länder und Gemeinden zurück
u 000 ſowohl was die Einnahmen wie auch was den Transfer betreffe. zuführen ſei. Die geſamten Schulden der öffentlichen Körper

Deutſchland habe die An uität in Höhe von ſchaften würden auf elf Milliarden Reichsmark geſchätzt, die jedoch
1500 000 000 Goldmark bezahlt nicht die aufgewerteten Anleihen enthielten.

ehlen und die Transfer hätten den Wechſelkurs nicht gefährdet. SGGGG G nnenn
Cleichwohl habe er in den letzten Monaten auf einige gefährlichem Lendenzen auf dem Gebiete der deutſchen Finanz und Kredit Das Reichsmieterſchutzgeſetz

u. u e hinweiſen müſſen und zu dieſem Zwecke den bekannten verlängertriefwechſel mit der Reichsregierung geführt. Jm erſten Kapitel

n I behandelt er We m e e anes nd Jrs. Bis zum 15. Februar.im einzelnen die Zuſammenſetzung der Zahlungen, die Ver Telegraphiſche Meldung)1000 teilung der Anuität und die ſhaftsmähige Behandlung der
n Anuitht auseinander. Er weiſt habe beſonders auf einige Neui Berlin, 16. Dezember.
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ine keiten in der Verteilung hin, die dadukch W ſint Der Reichstag verabſchiedete heute ein von den
daß Amerika 55 Millionen Goldmark für ſeine BVeſatzungskoſten Regierungsparteien beante-gtes Geſetz wonach das
nunmehr erhalte, daß weiter die belgiſche Vorzugsquote von s auf Mieterſchutz- und da ſeichsmietengeſetz bis
4 Prozent herabgeſetzt worden ſei und daß endlich die Anteile zum 15. Februar 1928 ver) gert werden.

w. Italiens und Serbiens um je 10 Prozent gekürz t worden ſeien.
Ferner hofft er, eine gleichmäßigere Verteilung der e W10 Einnahmen und Tyansferprogramme ermöglichen zu können, um ten Kapitel behand der Reparationsagent ein1800 insbeſondere die Anſammlung blockierter Verträge zu ver gen dir a ge z er a dingungen in Deutſch
hindern. Jn einem beſonderen Abſchnitt behandelt er ſodann and und der deutſchen Währ ng.auch die deutſche Anleihe von 19234 und ſtellt auch hier Der ſiebente Abſchnitt beſchäftig ad mit dem deutſchen

32 ff. daß der Zinſendienſt und die Amortiſationsquote richtig ans während im ach n Abſchnitt die wirt

S ezahlt worden ſeien. ftlüche Lage Deutſchlands ſeh eingehend behandelt undJ Im zweiten Abſchnitt über das Transferkomitee hebt er her im einzelnen die Urſachen der Banker ts, die Arbeitsloſigkeit,
160 ver, daß der Sachverſtändigenplan zwar ſcharf zwiſchen inneren die en s R e endlich
öl.- Zahlungen und ver Uebertragung der Zahlungen in fremde Gel- hervor, daßz der Dawesplan ein Schutz ſy em geſchaffen habe,
z der unterſchieden habe, daß aber die Erfahrung gezeigt habe, wie das in der Hauptſache dazu beſtimmt ſei, d deutſche Währung
o ſehr beide Fragen miteinander verknüpft ſeien. Insbeſondere z ſchützen, und zwar vor übertrieben großen

wirke die Anleihepolitik der öffentlichen Körperſchaften zweifellos eparationszahlungen, ohne aber Deutſchland einer
Generalkontrolle zu unterwerfen. Dies letztere habe abern er e an r r Fata v habe Air Vorausſehung daß Deutſchlands Klugheit in der dandhabung

t ie Regierung aufmerkſam gemacht, da die deutſche Regierung einer geſchäftlichen Angelegenheiten beweiſe und nicht ſeinen
o ierfür verantwortlich zu machen ſei. Des gleichen weiſt er auf Kredit durch übermäßige Ausgaben gefährde. Dies ſei der eigent
o die Bedeutung der Zahlungsbilanz für den Transfer hin und daß liche Inhalt ſeines letzten Schri twechſels mit der Reichsregierung.
42 die deutſche Regierung die Verpflichtung habe, dafür zu ſorgen, Die deutſche Regierung habe ſich hierzu feierlich verwſlichtet, ſo
o daß nicht übermäßige Jmporte die Möglichkeiten des Transfers daß die Vaſis für die weitere Erprobung des Dawesplanes ge
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einſchränkten. Er gibt ſodann eine geben ſei.

Ueberſicht über die Transferoperationen 3und führt dabei an, daß von der dritten Anuität 683,5 Millionen Parker Gilberts Beſuch bei Poincar

r oder 49,45 Prozent der geſamten Zahlungen in frem
Währungen transferiert worden ſeien. Auch die Frage der

l Dezember.wen Sahlieferungen wird von ihm behandelt und endlich Wie aus Paris gemeldet wird, an en abrer
S darauf hingewieſen, daß bisher kein Vorſchlag erfolgt ſei, die Gilbert vor ſeiner Abreiſe nach Amerika, daß ſein Beſuch bei

Nur ein Akt der Höflichkeit.
Telegraphiſche Meoung.)

kaufen. Amerikareiſe; mit ſeiner Tätigkeit als Reparationsagent nichts
m dritten Abſchnitt, der die Arbeit der Kommiſſare und zu tun habe. Er könne auch nicht ſagen, wann er auf ſeinen

Treuhänder t, berichtet er im einzelnen über die Arbeiten Poſten wieder zurückkehre.

t des Reparationsagentenä i J ß 5 7 äf t 2 9 eh henen en Redner en e von entenoter Sonnabend, 17. Dez. 1927 e en eng preae 2. eng den Vus Lhlle bar Scee
—=2 —rrerh—z7-mvrh-7mzvmvv

Das Hcrheitern
der Saarverhandlungen

Ueber das Schickſal der Verhandlungen, die im An
ſchluß an das Wirtſchaftsabkommen zwiſchen Deutſchland
und Frankreich über das beſondere Regime für das
gebiet gepflogen wurden, konnten wir in der letzten Zeit
nicht mehr im Zweifel ſein. Die Auffaſſungen der Reichs
regierung und des franzöſiſchen Handels miniſteriums
gingen ſo weit auseinander, daß ſchon nach wenigen
Wochen die völlige Ausſichtsloſigkeit dieſer Beſprechungen
für jeden Eingeweihten klar zutage trat. Noch in den
beiden Abkommen des Jahres 1 hatte F ich die
Notwendigkeit einer beſonderen Regelung für das Saar-
gebiet anerkannt. Jetzt vertritt man jedoch in Paris, offen
ſichtlich unter dem Druck ſtark intereſſierter Kreiſe, die An
ſicht, daß nach dem Abſchluß eines Handelsvertrages mit
Deutſchland ein neues Saarabkommen nicht nötig ſei, ja,
daß es eine ſo außerordentliche Bedorzugung des Saar
gebietes ſein würde, daß Frankreich ſie ſeiner Wirtſchaft
nicht zumuten könne.

Das Verhalten der hen iſt einetreffliche Jlluſtration zu der von uns s vertretenen
Theſe, daß Frankreich ſeit 1919, ſeit Aufrichtung der
Völkerbundsherrſchaft, die praktiſch ja niemals etwas
anderes bedeutete als die Se einer franzöſiſchen Ein
flußzone, beſtrebt geweſen iſt, das Saargebiet mit r
brot und Peitſche für ſich zu gewinnen. Mit allen Mitteln
kulturpolitiſcher Propagada hat Frankreich um die Seele
des Saardeutſchtums geworben; freilich ohne Erfolg.
Ausſichtsreicher waren ſchon die Beſtrebungen, durch eine
Verlagerung der wirtſchaftlichen Kräfte an der lothringi
ſchen Grenze wenigſtens einen Teil des Saargebietes an

rankreich zu binden. Es ſcheint aber, daß auch hier die
mühungen nicht das für Frankreich erwünſchte Ergebnis

zeitigen. Da das Zuckerbrot verſagt, ſieht man ſich ge
nötigt, zur Peitſche zu greifen, das Saargebiet alſo wirt
ſchaftlich durch Verweigerung eines beſonderen Regimes
vollkommen abzudroſſeln. Wir ſind keinen Augenblick im
Zweifel darüber, daß auch Methoden die Ge
ſinnung der Bevölkerung im Si Deutſchlands nicht
erſchüttern können, wir haben vielmehr die feſte Zuverſicht,
daß damit genau das Gegenteil von dem erreicht wird, was
Frankreich erſtrebt, nämlich eine Stärkung und Feſtigung
der Reichsgeſinnung des Saargebiets. r dürfen
die franzöſiſchen Pläne nicht auf die lei Achſel ge
nommen werden, da ſie ſelbſtverſtändlich die che Wirt
ſchaftskriſe im Saargebiet noch verſchärfen und das Land
vollkommen auspowern. ßBeſonders bemerkenswert iſt dabei die Tatſache, daß

rankreich hartnäckig gegen die ziemlich umfangreichen zoll
reien Einfuhrkontingente, die Deutſchland der Saarwirt
ſchaft nach der Einbeziehung des Saargebiets in die fran
zöſtſche Zollgrenze gewährt hat, kämpft. Man behauptet
dabei in Paris, daß die Fortdauer dieſer Kontingente auf
eine ſchwere Benachteiligung der elſaßlothringiſchen Jn
duſtrie hinauslaufe. Jn Wirklichkeit aber liegen die Dinge
ſo, daß die franzöſiſche Wirtſchaftspolitik ſeit 1919 mit
ſteigendem Erfolg beſtrebt geweſen iſt, die elſaßlothringiſche
Induſtrie nach Frankreich zu orientieren, während die Saar-
wirtſchaft auch jetzt noch mit allen erdenklichen Mitteln vom
franzöſiſchen Jnlandsmarkt ferngehalten wird. Direkte
Möglichkeiten gibt es hierzu für Frankreich zwar nicht,
praktiſch aber iſt die Saarinduſtrie durch eine beſondere
ſtaatliche Begünſtigung, die ElſaßLothringen zugute
kommt, in Frankreich überhaupt nicht konkurrenzfähig. Die
wirtſchaftliche Abſchnürung nach allen Seiten liegt alſo klar
zutage. Sie wird noch deutlicher, wenn man erwägt, daß
das Saargebiet mit dem allergrößten Teil ſeiner Pro-
duktion in allen Wirtſchaftszweigen ausſchließlich auf
Deutſchland angewieſen iſt.

Selbſtverſtändlich wehrt man ſich in Frankreich da
gegen, die Verhandlungen ſchon jetzt als geſcheitert zu be
zeichnen. Man erklärt, ſie ſeien nur unterbrochen worden,
weil der Leiter der franzöſiſchen Delegation, Herr Serruys,
in Genf zur Führung der franzöſiſch-ſchweizeriſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen und zur Teilnahme an den Sitzungen
des Wirtſchaftskomitees beim Völkerbund benötigt werde.
Die geſchickte franzöſiſche Regie bemüht ſich alſo jetzt bereits,
das Odium für ein etwaiges völliges Stocken der Ver
handlungen von ſich abzuwälzen. Tatſächlich aber kann kein

deutſchen Eiſenbahn Obligationen oder Jnduſtriebons zu ver Poincars ein Akt der Höflichkeit geweſen ſei und daß ſeinen Zweifel darüber beſtehen, daß die Unterhandlungen bei
einem weiteren Beharren der franzöſiſchen Regierung auf
ihrem Standpunkt als geſcheitert zu betrachten ſind, da es
dem Reich unter gar keinen Umſtänden möglich iſt, die



Lebensintereſſen des Saargebiets preiszugeben. Das würde
praktiſch darauf hinauslaufen, daß das Reich die Ver
elendung des Saargebiets zum Dauerzuſtand erheben
würde. Wir nehmen an, daß die Berliner Reiſe des
deutſchen Botſchafters in Paris ſich neben anderen Fragen
in erſter Linie auf die Saarverhandlungen bezieht und
möchten ſchon jetzt der Erwartung Ausdruck geben, daß das
Reichskabinett ſich nicht zu etwaigen Konzeſſionen an dem
franzöſiſchen Standpunkt bereitfindet. Gerade im Hinblick
auf die ſpäteſtens in ſechs Jahren ſtattfindende Volks-
abſtimmung im Saargebiet muß Deutſchland alles tun, was
in ſeinen Kräften ſteht, um der Bevölkerung den Lebens-
raum zu ſichern, deſſen ſie als Exiſtenzminimum bedarf.

Chorzow vor dem Jnternationalen
Gerichtshof

Amſterdam, 16. Dezember.
Der permanente Jnter nationale Gerichtshof im

Haag hat heute vormittag in öffentlicher Sitzung die von
Deutſchland erbetene Jnterpretation über die Urteile
ſieben und acht in Angelegenheit der Stickſtoff- Fabrik in
Chorzow gegeben. Der Gerichtshof hat in ſeinem heutigen
Urteil mit acht gegen drei Stimmen entſchieden, daß die polniſche
Regierung nach Urteil ſieben nicht das Recht hatte, auf gericht
lichem Wege eine Annullierung der Grundbucheintragungen der
Oberſchleſiſchen Stickſtoffwerke als Eigentümer der Fabrik in
Chorzow zu verlangen. Das Gericht ſtellt vielmehr feſt, daß durch
Urteil ſieben das Eigentumsrecht der Oberſchleſiſchen Stickſtoff
werke auch vom Standpunkt des Zivilrechts rechtskräftig
und für beide Parteien bindend feſtgelegt worden ſei.

Nachdem der Gerichtshof in den genannten Urteilen die
Hartnäckigteit der Beſchlagnahmung der Stickſtoff-Fabrit durch
Polen und das Recht Deutſchlands auf eine Entſcheidung
anerkannt hatte, hat Polen bekanntlich verſucht, auf zivil
gerichtlichem Wege eine Annullierung der Grundbucheintragung
der Oberſchleſiſchen Stickſtoffwerke, A.-G., als Eigentümerin der
Fabrik in Chorzow zu erlangen. Unter dieſen Umſtänden hat
die deutſche Regierumng den Gerichtshof um eine Jnterpreta on
der Urteile ſieben und acht gebeten, wonach dieſes Vergehen
Polens nicht in Einklang mit der Anſicht des Gerichtshofes zu
bringen ſei.

Ueble franzöſiſche Wahlmache
Anwürfe gegen Hindenburg.

Paris, 16. Dezember.
An den Mauern von Paris prangt augendlicklich ein Wahl

plakat für die Wahlen von 1928, das den Marſchall Hinden-
burg darſtellt, wie er ſich mit der einen Hand auf einen Säbel
ſtützt und mit der anderen Hand die Augen beſſhattet, um beſſer
zu ſehen, was ſich jen ſeits der Grenze zuträgt. Hinter
ihm ſieht man Deutſchiand, das von Feuer blutrot iſt.
Unter dieſem Bilde r Text: „Hindenburg, der Gott
des Krieges, überwacht die Wahlen von 1988, wie Bethmann Holl
weg die von 1914 überwachte. Wenn Jhr eine Kartell oder
iggrw Mehrheit wählt, wird er die Räumung desinken Rheinufers und den Anſchluß Oeſterre an
Deutſchland verlangen. Nach den Worten des radikalſozialiſtiſchen
Patrioten Franklin Bouillon wird dies den Krieg bedeuten.

Dies ſei Wahlgeſchäft in ſeinem m kindlichen Schrecken,
chreibt hierzu der „Paris Matinal“. Die Manager des Na-
ionalblocks ſeien darin Meiſter

Dr. Streſemann in Königsberg
Ausſprache über politiſche und wirtſchaftliche Fragen

Königsberg, 16. Dezember.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, der auf

Einladung der Stadt heute morgen in Königsberg einge-
troffen iſt, hatte kurz nach ſeiner Ankunft mit den Leitern
der Reichs und Staatsbehörden ſowie den amt
lichen wirtſchaftlichen Vertretungen im
Sitzungsſaal des Rathauſes eine Ausſprache in der die
politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Fragen der
Provinz und der Stadt Königsberg eingehend behandelt
wurden. Jm Anſchluß an die Beſprechung folgte Dr. Streſe
mann einer Einladung von Oberbürgermeiſter Dr. Loh
meyer zu einem Frühſtück.

R Scheintod
Das Geheimnis der Fakire,

rn ließ ſich ein Mann auf einige Tage begraben undverlie n ekah aufge ſuchten arg wieder lebend. Seine

Lebensfunktionen hatten während ſeines Lebendig-Begraben-
ſeins ſtillgeſtanden.

Iſt ſolcher willkürlicher Scheintod beim Menſchen möglich
oder muß man bei ſolchen Produktionen e nen Trick anwenden
Vor allem: einen völligen Stillſtand des Lebens mit darauf-

e n gibt es nicht, nicht einmal bei denniederſten Organiomen Zwar vermögen die einzelligen Aufzucht,
tierchen im trockenen Heu oder auf der glühenden Dachrinne
monatelang ohne Waſſer und ohne ſichtliche Lebensänderungen
vertrocknet in einem Staubkörnchen zu verharren, aber innen
gehen die Lebensprogeſſe weiter, wenn auch ſchwach und un
merklich. Gerade ſo leben manche Bakterien, die faſt Weltraums-
kälte. den abſoluten Nullpunkt, ertragen können, weiter. Jhre
Wiederbelebung iſt nicht Erwachen vom Tod zum Leben,
ſondern Anfachen der Lebensglut zu flammendem Lebensfeuer.
Löſcht einmal die Glut aus, hören die Lebensfunktionen gänzlich
auf, dann gibt es kein Mittel der Welt, bei keinem Lebeweſen,
das das Leben wiederſchenken könnte. Wiſſenſchaftlich aus-
gedrückt, das Leben iſt ein irreverſibler Progeß, unumkehrbar.

Aber auch das ſchwachglühende, latente Leben hat ſeine
Grenzen. Dem Scheiniod iſt eine zeitliche Grenze
eſetzt. Jm Scheintod befinden iſpiel die WarZur n einer Kaſtanie, einem Weizenkorn bemerkt man kein

Leben. innerlich leben ſie doch, ſonſt könnten ſie nicht auskeimen.
Die Berichte, daß in altägyptiſchen Kömgsgräbern gefundene
alſo mehrere Jahrtauſende alte n zum Keimen

bracht werden konnven, haben ſich als Märchen entpuppt. Daß
m Scheintod das Leben nicht erliſcht, erſieht man am beſten

an den Wintkerſchläfern. Gräbt man einen Wintrrſchläfer
aus ſeinem Verſted aus. ſo ſcheint er tot, er fühlt ſich, obwohl
Warmblütler, kalt an, iſt ſteif, bringt kein Lebenszeichen von
ſich reagiert nicht auf Reize und iſt kaum aus dem Schlafe zu
erwecken. Und doch, mit einer greten Fettſchicht legte er ſich n
Winterſchlaf und aufs Skeleri abgemagert wacht er auf. r
Stoffwechſeil beſtand alſo fort. Die innere Verdauung ſcheidet
ſogar ihre Endprodukte aus, ſie ſind es, die den Winterſchläfer

aufwecken. Der Winterſchläfer erwacht aus ſeinem
eintod, wenn ſeine Harnblaſe voll gefüllt iſt. Man machte

z legte einen Winterſchläfer einenſtliche Harnblaſenfiſtel an, ſo der Harn dauernd aus
der Bliaſe nach außen abtropfte, ohne daß die Harnblaſe ſich anfüllen konnte. Die Se ſich Tiere erwachen nicht aus dem
Winterſchlaf. Es fehlt der Wecker und ſo ſchlafen
ſie fort, bis ſie endlich ſterben, nicht etwa an der

intereſſante Experiment,

2

Telegraphiſche Meldung.)
Frankfurt (Oder), 16. Dezember.

Zum Schluß ſeiner Anklagerede beantragte der Oberſtaats
anwalt Rothe im Arensdorf- Prozeß gegen den Angeklagten
Auguſt Schmelzer wegen Tötung und verſuchter Tötung
eine Zuchthausſtrafe von ſieben Jahren und BVer-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre ſowie Ein
ziehung des Gewehrs; gegen den Vater, Paul Schmelzer,
deſſen Tat nach der Anklagerede noch ſchwerer wiege als die Tat
ſeines Sohnes, wegen Anſtiftung zur Tötung und verſuchter
Tötung eine Zuchthausſtrafe von neun Jahren, zehn
Jahre Ehrverluſt ſowie ſofortige Verhaftung, da bei ihm nach
dieſem Strafantrag Flucht verdacht beſtehe.

Jn der heutigen Verhandlung im Arensdorf- Prozeß
wurde die Beweisaufnahme fortgeſetzt. Der Kranken-
kaſſenangeſtellte Lieſack Berlin will geſehen haben, daß
nach den erſten beiden Schüſſen der Vater Schmelzer
ins die Taſche gefaßt und dem Sohn etwas übergeben habe.
Vorher habe der alte Schmelzer deutlich geſagt: „Schie ß
doch, Schieß doch

Der Angeklagte Paul Schmelzer beſtreitet dies ent
ſchieden. Als der Zeuge den Vorgang näher demonſtrieren

Die Strafanträge im Arensdorf-Prozeß
Für Auguſt Schmelzer ſieben Jahre und den Vater neun

beantragt
Jahre Zuchthaus

wollte, kam es zu erregten Szenen. Die beiden An
geklagten riefen dem Zeugen zu: „So ein Lügner,
Gott ſoll mich ſtrafen, wenn das richtig iſt! Das iſt lauter

haben will, daß Vater Schmelzer dem Sohn zum Schießen

aufgefordert habe.
Eine Reihe weiterer Zeugen, meiſt Reichsbanner-

des alten Schmelzer gehört haben.

und Kieſel, bei der Behauptung gegen Behauptung ſteht,
ohne daß eine Uebereinſtimmung herzuſtellen iſt. Jm
weiteren Verlaufe wird auch nochmals die Frage der Glauh-
würdigkeit des dreizehnjährigen Vormelcher erörtert,
wobei der Sachverſtändige Dr. Zlaczek auf verſchiedene
Fragen nachdrücklich erklärt, daß er felſenfeſt davon über
zeugt ſei, daß der Junge die Wahrheit geſagt habe, auch
wenn er xmal ſchon in ſeinem Leben gelogen habe.

Appell Brauns an Hindenburg
Der Reichspräſident ſoll den Reichsbahnſtreit zwiſchen dem Reich und Preußen

entſcheiden. Rede des preufziſchen Miniſterpräſidenten im Landtag
Telegraphiſche Meldung)

Berlin, 16. Dezember.

Bei der Fortſetzung der Etatsberatung im preußiſchen
Landtag hat heute der Miniſterpräſident Braun eine
politiſche Rede gcehalten, in der er ſich hauptſächlich mit dem
Verhältnis zwiſchen Reich und Preußen beſchäftigt hat.

Zunächſt behandelte Braun die noch immer zwiſchen dem
Reich und Preußen umſtrittene Frage der Beſetzung eines
Poſtens im Verwaltungsrat der Reichsbahn, der
augenblicklich von dem früheren Reichskanzler Dr. Luther im
Auftrag der Reichsregierung eingenommen wird. Die Reichsregierung hat nach den Ausfahrun en Brauns auf das Urteil

des Staatsgerichtshofes, das dieſen Sitz Preußen zuſpricht, erklärt,
daß zunächſt noch die Frage geprüft werden müſſe, ob es ſich um

ein Vollſtreckungs- oder um ein Feſtſtellung rief
handele. Preußen ſoll dieſe Frage dem Staatsgerichtshof noch
einmal unterbreiten.

Das lehnte Braun in ſeiner heutigen Rede ab und erklärte,
daß nunmehr Preußen nichts anderes übrig bleibe, als den
Appell an den Reichspräſidenten, der nach Art. 19
Abſatz 2 der Reichsverfaſſung Entſcheidungen des Staatsgerichts
hofes zu vollſtrecken habe. Es ſei nicht die Schuld der preußiſchen
Staatsregierung, wenn ſich ein un erfreulicher Zuſtand
zwiſchen Preußen und dem Reich herausgebildet habe.

Der preußiſche Miniſterpräſident beſchäftigte ſich dann mit
den verſchiedenen Auseinanderſetzungen, die Preußen mt
dem Reichsinnenminiſter von Kendell provoziert hat. Be
eichnend für den Jnhalt ſeiner Rede iſt, daß Braun die Ent-cheidung des R eichs rats in der Auseinanderſetzung über den

preußiſchen Miniſterialdirektor Badt ſo auslegte, als ob ſie
völlig gegen den Reichsrnnen miniſter gerichtet ſei undnoch heute eine Entſchuldigung des Reicheinnenm niſters

gegen Preußen forderte.

Fiſtel, ſondern an Entkräftung. Das intereſſiert uns an dem
Verſuch: auch Tiere, die biologiſch. an den Winterſchlaf angepaßt
ſind, ertragen dieſen freiwilligen Scheintod nur beſtimmte Zeit.

Wird von „originalindiſchen Fakiren“ erzählt, daß ſie ſich
auf viele Jahre begraben laſſen, ſo iſt das von vornherein
unmöglich. Wie iſt es nun bei unſeren europäiſchen Fakiren,
die ſich auf einige Tage begraben laſſen? Jn den meiſten,
wenn nicht in allen Fällen, liegt da kein Wunder vor, ſondern
eine phyſikaliſche Erſcheinung, daß nämlich Luft
durch trockenes Erdreich und klaffende Sargdeckel ausreichend
e kann, um einem ruhig daliegenden, ſchlafenden

enſchen zur Not zu genügen. In einem willkürlich an ſich
hervorgerufenen, wahrſcheinlich aber durch Luftarmut bewirk-
ten halb bewußtloſen Dämmerzuſtand iſt ja auch der Luftver
brauch abnorm gering. Zudem gibt es einen medigziniſch wohlbekannten die Herztätigkeit, damit die Kimukg und
Stoffwechſel, ſtark herabzuſetzen. Wörtlich ein Kunſtgriff, näm
lich ein Druck auf den ſchweifenden Nerv (nervus vagus) am
Hals. Jener berühmte leichte Druck am Hals, mit dem man
empfindliche Menſchen ſofort töten kann. Der Tyus ſolcher
vagusempfindlicher Menſchen Vaſotoniker iſt gar nicht
ſelten und die Fakire, die ſich lebendig begraben laſſen, dürften
ihm angehören, wenn ſie nicht Tricks verwenden, die außerhalb
der Medizin und Biologie liegen. Gerade die Möglichkeit dieſer
Trickz bei den pſeudoparapſychiſchen Kunſtſtücken machen ſolche
Vorführungen, auch wenn ihnen noch ſo berühmte Kapazitäten
beiwohnten, nicht exakt und glaubhaft. Jmmer und immer
wieder muß betont werden: der erſte, notwendigſte Fachmann
bei ſolchen Vorführungen iſt nicht der Bio oge, nicht
der Mediziner, ſondern ein tüchtiger Zauber-
künſtler und Taſchenſpieler. Erſt wenn die Möglich-
keit des, gelinde Trick genannten, Schwindels ausgeſchloſſen iſt,
rſickt das Lebendigbegrabenwerden in eine ernſthafte Diskuſſion-
Dies war abex noch nie der Fall. W. Finkler.

Wertvolle argentiniſche Bücherſpende für Deutſchland. Der
bedeutende argent niſche Juriſt und Nationalökonom Prof. Dr.
Erneſto Queſada hat ſeine 81 774 Bände umfaſſende Privat

„bibliothek der preußiſchen Regierung geſchenkt. Sie ſoll als Gru id-
lage eines iberio amerikaniſchen Jnſtitutes in Berlin dienen. Um

den Erwerb dieſer größten und wertvollſten ſüdamerikaniſchen
Privatbibliothek hatten ſich die Univerſitäten Waſhington und Chi
eago mit hohen Summen bemüht. Die preußiſche Regierung hat
Prof. Queſada einen Lehrouftrag an der Univerſität Berlin an
geboten. Jedoch dürfte es nur zu Gaſtvorleſungen kommen, da
Prof. Queſada wegen eines Leidens auch in Argentinien nicht mehr
lieſt und ſich demnächſt in der Schweiz niederlaſſen will.

Den größten Teil in der Rede des preußiſchen Miniſter
präſidenten nahmen

die Derhandlungen in der Flaggenfrage
ein, wobei ſich Braun auf ein Jnterview mit dem New-HYorker
Oberbürgermeiſter Walker zu ſtützen verſuchte. Er verteidigte
natürlich den von der preußiſchen Regierung ausgeſprochenen
Boykotte, und zwar mot t en, die gar nicht in den
jetzigen Zuſtänden eine Rolle ſpielen, ſondern meiſtens aus der
Zeit vor dem Kriege ſtammten. Natürlich fand Braun
für ſeine Ausführungen den Beifall Koalitions-
freunde, vom Zentrum bis zu den Sozialdemokraten.

Schließlich Er der preußiſche Miniſterpräſident auch auf die
Frage des Einheitsſtaates ein. Alle bisher gemachten
Vorſchläge bedeuteten deswegen keine Löſung, weil ſie dort halt
machten, wo die wirklich praktiſchen Schwierigkeiten entſtänden.

Nichts ſei verkehrter, als künſtliche Konſtruktionen am grünen
Tiſch. Man werde von ſelbſt durch die Entwicklung zum Ein
heitsſtaat getrieben. Die Miniſterpräſidentenkonferenz, die an
fangs Januar im Reich ſtattfinde, könne nur informatoriſchen
Charakter tragen und keine Beſchlüſſe faſſen. Schließlich ent
wickelte Braun die Tätigkeit der preußiſchen Regierung.
Dieſe liege mehr auf dem Gebiete der Verwaltung als der
Exekutive. Wenn behauptet werde, daß dieſer Landtag nicht
genügend W x x Arbeit geleiſtet habe und die Verwal
tungsreform noch nicht geſchafft habe, ſo ſei darauf hinzuweiſen,
daß ſchon lange vor dem g. an dieſer Frage herumge-
doktert und nichts erreicht ſei.
Die Rede des preußiſchen Miniſterpräſidenten ſchloß mit

einem
Appell an die Deutſche Volkspartei.

Er hoffe, daß die bevorſtehende Neuwahl einen Landtag bringen
würde, der arbeitsfähiger ſei als der jetzige. Wenn dann
die Deutſche Volkspartei aus ihrer Oppoſition hervorkomme und
ſich wieder an den Arbeiten der Regierung beteiligen werde, ſo
würde ganz gewiß viel Poſitives geſchaffen werden. Die
Rede war im ganzen die übliche Verteidigung der preußiſchenLinkskoalition. Sie wurde von der Oppoſition häuft mit
großem Mißfallen und Zwiſchenrufen aufgenommen.

Sprüche
Von wahrem Werte.

Die Freude, die zu ſchnell erblüht,
Pflegt raſcher zu vergehn
Als jene, die du dir ermüht
J. Vnn Tee aſche Flucht

we kt rJ e r du re ſucwas ringend du geBeſitzt den gen Wert
9

Schickſalsſteine.

Das Schickſal wirft uns oft mit Steinen;
Doch kommt's drauy an, wie jeder fällt.
Zum Fundament ſind ſie dem einen,
Dem andern wird das Haupt zerſchellt.

d

Neugier.

Die Neugier läuft durch alle Gaſſen
Und ſammelt Neuigkeiten ein
Und ſcheut ſich nicht, in Kot zu faſſen;
Nur muß es recht Pikantes ſein.

7

Mahnung.
Er du ſorgſam Trank und Speiſe,

he ſie dein Mund genießt,
Ueberlege gleicherweiſe,
Was dein Auge ſchaut und lieſt.
Speiſe ſoll dir Nahrung 'geben,
Schauen Herg und Sinn erheben.

Erſtaufführung des Films „Glaube und Heimat“ in Halle.
Donnerstag nachmittag fand vor einem Kreis ge.adener kirchlicher
Perſönlichkeiten in Halle in den Räumen der Stadtmiſſion die
Erſtaufführung des Films „Glaube und Heimat ſtatt. Sie
wurde von Evangeliſch-Sozialen Preßverband veranſtaltet. Einleitende Worte Prag Pfarrer Doden aus der Lutherſtadt
Wittenberg. Der Film behandelt die Zeit der Gegenreformation
in den Alpen Ländern und iſt nach dem bekannten Drama von
Schönherr beardeitet. Er hat füng Akte. Seine Bedeutung für
evangeliſche Gemeindeadende wurde allſeitig anerkannt. Ver
treter aus der ganzen Proving nahmen an der Ausſprache über
den Film teil. Auch die großen evangeliſchen Verbände wie
Ev. Bund, GuſtavAdolf- Verein und Ev. Elternbund und Die
evangeliſchen Frauenvereinè zeigen Intereſſe für den Film, der
nach Weihnachten ſeinen Weg durch die Provinz Sachſen an

treten wird

Schwindel!“ Ein weiterer Zeuge erklärte, daß er gehört

angehörige, will beobachtet haben, daß jemand dem
Auguſt Schmelzer beim Laden Handreichungen ge
macht habe. Wieder andere Zeugen wollen auch die Ausrufe

Schließlich wird der
Zeuge Hönoch nochmals vernommen. Er bezeichnet die
Ausſagen des Zeugen Kieſel als falſch. Es kommt zu einer
erregten Auseinanderſetzung zwiſchen Hönoch

M. VUlbrieb-
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le t wurden.
1 Stunden in Graz ein.

Eine Verzweiflungstat
Seine Familie und ſich ſelbſt umgebracht.

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 16. Dezember. u vernichten.

Der 38jährige frühere Artillerieleutnant Gau zi, der be
einmal mit einem Eiſenwarengeſchäft war z

bankrott gemacht hatte, hat, von erneutem geſchäftlichem Zu-
ſammenbruch bedroht, in ſeiner Wohnung bei Newille bei Amiens
ſeine Frau und ſeine beiden Kinder erſchoſſen und ſich dann

reits

ſelbſt entleibt.

Unterſchlagungen einer Sekretärin
Die Schußige gibt die Tat zu.

Kelegraphiſche Meldung)

Die Sekretärin der Wirtſchaftsorganiſation der Aerzte, die
4sjährige Auguſte Adamitſch, wurde geſtern verhaftet
und in das Landesgericht eingeliefert, weil ſie die
Organiſation während mehrerer Jahre durch falſche Buchführung
und Scheckſchwindeleien im Werte von 74000 Schillingen
geſchädigt hat. Die Verhaftete hat bis jetzt zuge geben,

Cagesordnung
je Sitzung der Stadtverordnetene ver n Dezember 1927,

r.

Oeffentliche Sitzung.
1. M tielbewilligung für Drucklegun

der neuen Bauordnung., 2. Mitte bew
ügung fur die Winter-Mückenbekämpfun g.
J Vauſtellenverkauf 4 Beſoldungsrege-
lung. 5- 7 Antrag und Anfragen.
dierauf nichtöffentliche Sitzung

Halle. den 15. Dezember 1927.
Ter Etadtveg e etenvorſteher

u ſe.
Bekanntmachung.
Am ſch varzen Brett im Wagegebäude

Marktplatz 24 veſindet ſich eine Bekannt-
machung vent eſfend die Feſtſetzung eines
neuen Fluchtlinienplanes für die Grund

Leipziger Straße 3 und 4 und den
Sandberg.
dalle, den 10. Dezember 1927.

Der Magiſtrat.

Weissonfelser
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hand eſer tiger
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empfiehlt C.
re Koeh, tandwenrstt. 7.
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Daunendecken: c u c
n. 2-Sie pdecken:

luh, Daunendecke, r
Dwardecken: zPüschdocken: W G. M
Nondecken: B. o dis
Deberschlaglaken u. Kissen. z.

beiderüge: 3 u.ein in en
Angang Kannieigasse. 9 M nuien vom NMacti

Aus aller Welt
Unfall des Trieſt-Grazer Eilzuges

7 Perſonen leicht verletzt.

Telegraphiſche Merdung,)

Als heute früh der Trieſter Silzug, der fahrplanmäßig
um 5.16 Uhr im hieſigen Hauptbahnhof eintreffen ſollte, Marburg
rerlaſſen hatte, riß infolge zu ſtarken Anzugs der Lokomotive
glözlich eine Kuppelung. Beim Zurückfahren bes vorderen
Zugteils an die zurügebliebnen Wagen wurden einige
Wagen beſchädigt, wobei ſieben Perſonen leicht ver

Der Zug traf mit einer Verſpätung von

80 000

Graz, 16. Dezember.

mit eini

in Saarbrücken
ſchon

Wien, 16. Dezember. uckerS r
Wirt

RITTER
Flügel Pianos

Seit 99 Jahren bewährt als
unverWwüstilich, tonschön und

äußerst billig.Bequeme Teilzahlungen.
Kleinste Raten.,

RITTER
Piano- Fabrik Leipziger Str.73

Volldampf

nde 1929. Eine

Opel Limouslne
abnehmhar, Sommer verdeck, 6-sitzer. im Lack
nd Ceder gut erhalten 6 fach gut bereift
Boschlicht. Bo ehhorn, dis 81 März 1 ver
sieuesrt,

0.-- Mark s0 ort zu verkaufen.
Henboch, Fichtagtraßse S.

Kutschsehlitten
4- u. 6-Sitzer, e'egant, zu verkaufen
Schoene, Wagenvau. Lindenstr. 39

Fr Zuncher! Halſe (8)

emp.ient ab sonntag, gen
18. Dezember einen groben
Transport

Original-S Oldenburger

Pror e in bester Quahitöst.

An Mortag, d. n 19 Decemoer 197 13 Uhr miti
wird auf dem Hoie des Landgestüis Kreuz in
tialle-Cröl wita ein

Fuchswallach
ädrig.,e en Geettalrontton.
m

Von heute ad steht ein großer
Transport dester, hochtragender
und neumilchender 7441

S Kllhe
sowie hochtragende Färsen preis-
wert bei mir zum Verkauf.

ß. PWülerlng, Halle

Fernruf 26288.Franckestr 17

guter Läufer und Bergsteiger,

Schillinge unterſchlagen und dieſe für ihre perſön
lichen Bedürfniſſe verwendet zu buben.

Unterſchlagungen eines Kaſſierers
Münſter, 16. Dezember.

Bei der hieſigen Hauptverwaltun
Werke iſt man Veruntreuungen des Kaſſierers auf die
Spur gekommen, deren Höhe zwiſchen 100 000 und 200 000 Mark
liegt. Der Kaſſierer iſt flüchtig.

der

allem dem Landbund, den Kampf zu
leiſtet worden, und beſonderer

eſchäftsführer, Oberleutnant a. D. von Ludwiger.den e bezüglich einer Zuckerkonvention ſcheint durchaus glücklich

wird für das laufende Geſchäfts
jahr mit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet werden können.

Den Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr erſtattete
der Hauptgeſchäftsführer Oberſtleutnant a. D. v. i
Er gab r einen Rückblick über die Entwicklun
der letzten Jahre und gin

zu ſein. Wenn nicht alles trügt,

erhöhung ein.

der
505 10

Cetzte Handelsmeldungen
Dereinigung mitteldeutſcher Rohzuckerfabriken

Die n n w. (KonzernlleRoſitzHolland) hielt geſtern n ittagr ab, Oberamtmann WenTeutſchenthal, der den Vorſitz für

etragen

ausführlich auf die
Wir dürfen uns, ſo betonte er, nicht in

it wiegen, da Weltwirtſchaftskonferenz und die deutſche
ftspolitik zollfeindliche Tendenzen verfolgen, und überdies

ilt die Verordnung über die dnß des Zuckerzolls nur bisEinſchränkung des

in Frage. Es war falſch, daß die deutſche Zuckerinduſtrie es nicht
durchſetzte, durch Bildung eines Fonds den Kampf gegen aus

Buchnandlun

Franckeplatz 5

übenbaues

I Gelerangeboe

mehrere
Wir ſuchen zum jofortigen Antrin

redegew.
herren

für vornehme gautlohnenrde Beſchäftigung
Offerten unter W. H. 9241ſchäfte ſtelle dieſer Zeitung. an die Ge-

Verdeſra teien

Operſchweizer
zum 1. J rnuar zu 4 die
40 Stück Großvieh hucht

Gutsdeſttzer
Hans Schobeß.

Wallhauſen (Helme).
Geſucht zum I. Januar

Frei
ſchweizer
nationgl geſinnt. Angeb.
unt. W. B. 9364 an
Kann Lhrine
mit guier Schucdildung
ür mein Ma ginn u.

Werkzeuggeſchäft geſucht
Ernst Harius,

Germrſtr. 3.
Zu daidigem Unſinn

ſuchen wir jungen Mann
mit guter Schulvildg. als

behrling
Dampfmolkerei

dabrun-Melzwig
e. G. m. hin Daderuw, Poſt Pratau

Kreis Wutendeg).
Sucſe ſoj. T. Ja I.

Oek „Mamſells, Koch
mamſ., Kinderfri., Stud.
ödause u. Küchenmadchen
nach dem Harz a. Ritter
gut u. Priv., ſowie F er
ſchweizer in uerſtellg.
Friedricn Gareis.
gewerdemaßiger Stellen

vermimtler.
Cchmeerſtr. 17/18. I

Tong. Nodchen m
Byjealdüldung findet zum
l. Jan. freundliche Na
nahme als 7414
haustochter
zur CErlernung d. landw.vaushalts. La m um
ſchlich dei vollem m.
Anſchluß
Frau kl. Großhoff

Kl. Ouenſtedt
dei Haiderſtadt.

e zum 1. Fanugat
oder ſpäter ein ordent
iches und ſlinkes

Mädchen
n
Meyer.Or3datg (Andalt).

Stellengeſuche

Ful geolloeten jungen
Mann, der als UArtamane
ſeine praktiſche Lehren
vernden hat. fache ich dald-
mög'ichſt Gtellung als

4

erwa ter
ohne Vergütung 3 36
C. Wentze ſche Berwaltung Möuendor)

bei Mangfſeid.
K 3 t e
Adminiſtrator.

Unterricht

Kl. vier u. Violin-
Unterricht

erteiit

Martin Klaohre,
Weiſeſtr 9, II.

ſtaatl. gepr. vehrer, ehem.
Leiter d. Kap d. Maſch.

Gew.Lehrk. Döderig

ihre

te, eröffnete die Verſam
n Worten der Begrüßung und führte dann aus:

ſchwere Agrarkriſis hält in unverminderter Schärfe an. Es iſt
eine bedenkliche Unruhe in unſer Volk

geht der Kurs nach links. Die
ſetzen, ihren ſtärkſten Gegner, vor allem alſo die Landwirtſchaft,

Wir müſſen deshalb unſere Scholle verteidigen
e iſt uns alles. Die Vereinigung mitteldeutſcher Rohzucker
abriken iſt berufen, mit anderen Jntereſſenvertretungen, vor

Co Vieles iank gebührt dem Haupt

inke wird alles

Ludwiger.

ror
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Ein fachwiſſenſchaftlicher Vortrag des

dem Weltmarkt und im europäiſchen
gung. t

Frankfurter Abend9örſe
Frankfurt, 16. Dez. An der Abendbörſe war das Geſchäft
t ſtill. Die Tendenz blieb im allgemeinen behauptet, nen-
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Provinz Sachſen und Kachbargebiete
Die Bevölkerungsbewegung

in den preußiſchen Großſtädten
In den 90 preußiſchen Großſtädten haben ſich ſeit 1913 die

Lerhältniſſe in bezug wä Geburten, Todesfälle, Geburtenüber-
chuß und Säuglingeſterb ichteit gewaltig geändert, während diee iehungen ſich faſt gleich blieben. Die nachſtehenden Zahlen

beziehen ſich auf das Jahr 1926 und ſind auf je 1000 Einwohnerren Bei der Säuglingsſterblichkeit ſind ſie auf je 100 lebend
borene Kinder berechnet. Die entſprechenden Zahlen von 1913

wurden zum Vergleich in Klammern beigefügt. Jm Durchſchnitt
zamen in dieſen 80 Städten vor: Eheſchließungen: 8,50
(5538), 1913 die meiſten in Altona mit 11,05, die wenigſten in
Kaſſel mit 7,09, 1926 die meiſten in Hamborn mit 10,23, die
wenigſten in Münſter mit 6,85. Geburten: 18,94 (27,01),
1913 die meiſten in Hamborn mit 44,82, die wenigſten in Wies-
baden mit 15,40, 1926 die meiſten mit 27,42 in Buer, die wenig-
ſten mit 11,44 in Berlin. Todesfälle: 11,19 (13,72), die
meiſten 1913 in Breslau mit 18,15, die wenigſten mit 9,99 in
Barmen,

1926 die meiſten mit 14,97 in Halle,
die wenigſten mit 9,16 in Barmen. Geburtenüberſchuß:
7,63 (12,45), 1918 am ſtärkſten in Hamborn mit 28,12, am
ſchwächſten mit 1,40 in Wiesbaden. 1926 am ſtärkſten in Buer
mit 16,97, am ſchwächſten in Berlin, wo er verſchwunden iſt und
einem Verluſt von 0,07 Platz gemacht hat. Säuglings-
ſterblichkeit: 9,5 (13,6), 1913 am ſtärkſten in Stettin mit
ſ9,2, am ſchwächen in Barmen mit 9,7, 1926 am ſtärkſten in

amborn mit 18,0, am ſchwächſten mit 5,9 in Barmen. Von den
50 Städten ſeien hier 6 angeführt, von denen drei für unſere
Leſer von beſonderem Intereſſe ſein dürften. Sie weiſen fol-

gende Zahlen auf:
Breslau: Eheſchließungen: 7,07 (7,87), Geburten: 18,33

Todesfälle: 13,15 (18,15), Geburtenüberſchuß: 4,82 (8,26),
Säuglingsſterblichkeit: 10,7 (17,2).

Erfurt: Eheſchließungen: 8,27 (8,37), Geburten: 18,41 (25,57),
Todesfälle 11,35 (13,17), Geburtenüberſchuß: 6,31 (11,53), Säug-
lingsſterblichkeit: 7,6 (14,2).

Halle: Eheſchließungen: 8,12 (8,16), Geburten: 20,85 (24,44),
Todesfälle: 14.97 (17,06), Geburtenüberſchuß: 4,80 (6,60), Säug-
lungsſterblichteit: 11,3 (18,2).

Königsberg: Eheſchließungen: 7,70 (8,12), Geburten: 19,70
(26,97), Todesfälle 14,29 (48,09), Geburtenüberſchuß: 4,66 (8,05),
Säuglingsſterblichkeit: 10,05 (18,2).

Magdeburg: Eheſchließungen: 8,01 (8,35), Geburten: 16,58
(22,68), Todesfälle 12,86 (14,25), Geburtenüberſchuß: 8,45 (7,56),
Säuglingsſterblichkeit: 9,9 (16,8).

Stettin: Eheſchließungen: 8,27 (8,39), Geburten: 19,36
(28,24), Todesfälle 18,22 (16,38), Geburtenüberſchuß: 5,49 (6,17),
Säuglingsſtepblichkeit: 9,8 (19,2).

Das Anhörungsrecht
der Landwirtſchafts kammer

Eine wichtige Neuerung.
Jm Einvernehmen mit dem preußiſchen Miniſter des Jnnern

hat der Oberpräſident verfügt, daß der Landwirtſchaftskammer
ür die Provinz Sachſen zu Halle auf Wunſch Einſicht in die Ge
meindehaushalte gewährt wird, und daß auf Grund eines Er-
laſſes vom Januar 1928 die Landwirtſchafts kammer

vor Erhöhung der kommunalen Realſteuern zu hören iſt. Dieſes
Recht hatte bisher nur die Jnduſtrie- und Handelskammer ſowie
die Handwerkskammer.

Weihnachts und Ueujahrsfeiern in den CLandjugendheimen
Unſere Landjugendheime (Eckartsberga, Dübener

Heide, Stein meiſter bei Naumburg) werden auch im
Winter (beſonders in den Weihnachtsferien und Neujahr) von
unſeren Jugendlichen zahlreich beſucht werden. Kann es auch etwas
Romantiſcheres geben, als in der Dübener Heide in den dunklen
Wintertagen zuſammenzukommen, behagliche Neſtabende in dem
wohldurchwärmten Heime zu verleben oder durch den winterlichen
Wald zu ſtreifen? Und ſchön iſt's in den Wintertagen auch im
Landjugendheim Eckartsberga, in den Bergen und Wäldern und
in der alten Burgl! Und der Steinmeiſter, das Vater-Hemprich-
Haus in den Weinbergen Naumburgs, hat auch im Winter ſeine
Reize Es iſt nur allen Jugendlichen, die die Weihnachtsferien
in einem dieſer Heime verleben wolſen, dringend zu empfehlen,
ſich baldigſt bei den Heimleitern anzumelden. Alle Räume, auch
die Sch'afräume, ſind heizbar. Für gute Verpflegung iſt eben-
falls geſorgt. Ebenſo findet das Beiſpiel vieler Schulen, auch im
Winter den Unterricht auf kurze Zeit in die Landjugendheime zu
verlegen, immer mehr Nachahmung.

Ein Ueunzigjähriger
wi. Nietleben, 16. Dezember. Der Berginvalide Guſtav

Bönicke feiert am 20. d. M. in guter körperlicher und geiſtiger
Friſche ſeinen 90. Geburtstag. Der Geſangverein „Orpheus“,
deſſen Mitbegründer und Ehrenmitglied B. iſt, wird ihm, wieſchon ſeit Jahren, ein Ständchen bringen. 63 Jahre lang war er

beim Bruckdorf-Nietlebener Vergbauverein beſchäftigt, und zwar
ſeit dem 14. Jahr im damaligen Tagebau; erſt als er 29 Jahre
alt war, begann hier der Abbau unter Tage. Er kennt Nietleben,
das jetzt 5600 Einwohner zählt, noch als kleines Bergmannsdorf.

Auch ihm iſt die Zeit zu ſchnell vergangen.
Das Leid war bei ihm größer als die Freude, trotz der guten
Geſundheit. Seine Frau ſtarb 8 Jahre ver dem Zeitpunkt der
diamantenen Hochzeit. Möge der Greis noch recht lange ſeine
Heideſpaziergänge fortſetzen!

Verſtaatlichung der Bitterfelder Polizei?
Vitterfeld, 16. Dezember. Mitte nächſter Woche wird hier der

Beſuch des Polizeipräſidenten Oe xle aus Halle erwartet, der
mit einem angeblichen Antrag der Stadtverwaältung an die Regie-
rung auf Umwandlung der kommunalen Polizei in ſtaatliche
Polizei in Zuſammenhang gebracht wird. Bitterfeld würde in
dieſem Falle in den Bereich des Polizeipräſidiums
Halle einzubeziehen ſein.

„Kusland im Inland“
V Der Denkſchrift des Landeshauptmanns der Provinz

Sachſen über die Wirkung der innerſtaatlichen Schranken, die
unter dem Titel Mitteldeutſchland auf dem Wege
zur Einheit“ in Buchform erſchienen iſt, entnehmen wir fol
gende kleine Mitteilung, die beweiſt, daß die Rückſicht auf die
Landesgrenzen auch vor den Toten nicht halt macht:

Jnfolge der Grenzlage von Langenſalza wird das dortige
Krankenhaus vielfach von den Bewohnern der anliegenden thü-
ringiſchen Ortſchaften aufgeſucht. Nach einem Erlaß des Mini-
ſteriums für Volkswoh fahrt (1) vom 8. November 1926 gelten
für Leichentransporte von Preußen nach Thüringen die Vor-

ſchriften für Leichentransporte in das „Aus-
an dDer Austauſch von Exklaven

in Mitteldeutſchland
Anhalt regt ſich.

Deſſau, 16. Dezember. Jm anhaltiſchen Landtag hat die
Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft einen Antrag eingebracht, der
dem Staatsminiſterium die kürzlich vom Mitteldeutſchen Wirt
ſchaftstag angenommene Entſchließung über den Austauſch von
Exklaven zur Schaffung der Rechtseinheit auf den ver
ſchiedenſten Gebieten und die gemeinſame Verwa. tung für die
einzelnen Verwatungszweige der Provinz Sachſen und der mittel-
jeutſchen Staaten zur Kenntnis bringt und das Staat miniſterium
erſucht, eine Prüfung der in jener Entſchließung aufgeſtellten
Forderungen vorzunehmen und dem Landtag darüber Bericht zu
erſtatten. Jm Aelteſtenrat wird die Arbeitsgemeinſchaft fordern,
daß der Antrag noch vor Weihnachten an das Plenum kommt
und von dort debattelos an den Haushaltungsausſchuß verwieſen
wird. Der Haushaltsausſchuß ſoll ſpäteſtens am 3. Januar die
Beſprechungen vornehmen, damit das Staatsminiſterium bis
zum Zuſammentritt der Länderkonferenz am 5. Januar die An-
ſicht des Landtages in dieſer Angelegenheit kennenlernt.

VDerſchleppungsmanöver7
8 Bad Liebenwerda, 16. Dezember. Die Erwartung, daß das

neue Geſetz zur Reinhaltung der Schwarzen
Elſter, von dem für die geſamte Landwirtſchaft in der Elſter-
niederung bis zur Mündung an die Elbe hin ungeheuer viel
abhängt, in dieſen Tagen an den Preußiſchen Landtag gelangen
würde, iſt wieder einmal nicht in Erfüllung gegangen. Wie man
jetzt erfährt, iſt der Geſetzentwurf auf Veranlaſſung des preu-
ßiſchen Handelsminiſters noch einmal dem Landtag vorenthalten
worden. Der Handelsminiſter ſoll gus irgendwelchen GründenEinſpruch erhoben haben. Bei de Bevölkerung in der Elſter-
niederung zeigt ſich Mißtrauen gegen ARie Behandlung des Ge
ſetzes. Man hat den Eindruck, daß gewiſſe Jntereſſentenkreiſe die
Vorlage des Geſetzentwurfes beim Landtag zu hintertreiben bzw.
hinauszuſchieben verſuchen. Von ſeiten der Braunkohleninduſtrie
wird bekanntlich gegen das v Sturm gelaufen mit der Ein-
wendung, daß der Bau eines Elbe-Spree-Oder-Kanals die Auf-
gabe der Waſſerregelung in der Schwarzen Elſter ſelbſt über
nehmen würde. Die Landwirtſchaft iſt jedoch der Ueberzeugung,
daß der Bau dieſes Kanals, der ungeheure Summen koſten würde,
bei der derzeitigen Finanzlage des Reiches unmöglich durch-
zuführen ſein wird. Sie fordert die bveſchleunigte Erledigung
des Geſetzentwurfes, der endlich den Hochwaſſergeſfahren und der
weiteren Verſchlammung des Flußbettes abhelfen ſoll.

Raubüberfall auf einen chineſiſchen Händler
Nordhauſen, 16 Dezember. Jm benachbarten Ell rich wurde

geſtern nachmittag der 832jährige chineſiſche Kaufmann HYih Fong-
fin, der im Bahnhofshotel eingekehrt war und dort beim Bezahlen
ſeine gefüllte Geldtaſche hatte ſehen laſſen, von zwei jungen
Burſchen aus Gudersleben an eine abgelegene Stelle in
Kalkſteinbrüchen gelockt und dort nieder geſchlagen und
beraubt. Der Polizei gelang es raſch, die Täter zu ermitteln
und feſtzunehmen.

wi. Nietleben, 16. Dez. (Meiſterprüfung.) Fleiſcher
Schmiedel jun. beſtand kürzlich ſeine Meiſterprüfung.

Meisdorf, 16. Dezember. (Denkmalsbau.) Die Vater-
ländiſchen Verbände in Verbindung mit einzelnen anderen Ver-
einen haben den Bau eines Gefallenendenkmals übernommen.
Das Denkmal bekommt ſeinen Platz in der Allee.
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1. Beste Verarbeitung. 2. Tadelloser Sitz
3. Haltbare Stoffe. 4. Umtausch bereitwilligst.

z Rock Faletotar
sehr Kleidsam
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Direkter Einkauf der Stoffe vom Fabrikanten, Herstellung der
Kleidung im eigenen Großßbetrieb für unsere sechs Geschätte in Halle,

Merseburg, Bitterfeld, Dessau, Nordhausen und Mühlhausen (Thür.),
das sind die großen Vorteile, die wir Ihnen bieten In allen Abteilungen

unseres Hauses finden Sie eine unerschöpfliche Auswahl praktischer festgeschenke.

Etwas Besonderes:
Joppen u. Hosen
ferren-loden-loppen 13*
warm gelüttert, mit
und ohne PFalten

e imprägniert
Prw. Gabardine

Herren-Strichwesten 25
in braun und schwarz

tierren- Hosen 50
Kammgarn u. Buckskin,
besond. Strapazierware
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Aaulle, am M uret

e r

Herren Kleidung
Winter-Olster
hellgemustert, mit an
ge vebtem, warmem
ntter

Winter -Olster
prima verarb. mit besten
Zutaten, ged. ochwerer
Winter-Cheviot

Winter Faletot
mareogo Cheviot mit
samtkragen, zweireihige

orm e
III

Sacco- Anzug
dunkel- und helifarbige
Stofte, solid verardeitet

Locen Mantel 50
imprägn Strichloden
ofen vnd geschlossen
ragbar

Rauchſjoppenwarme on J 50
wit Schnureintassung

C

498/19

Knaben Kleidung
4 0 Kieler Mäntel 7“*

blauer Ohe-
v10

Knaben Mäntel 4r*
Ulster u. Raglanform
für 4 bis 6 Jahre

chlupfdlusen 50
u. Inceken- Anzüge
karbige Stoffe

Lürl imiſe 75
melierte, kräft. Stoffe
für 3 bis 9 Jahre

9

Fifterfeld, W. Rathengu- Str. 60
Merseburg, Kl. Ritterstr. 6
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Calbe als Mittelpunkt
des provinzialſächſiſchen Gemüſebaues

Calbe, 16. Dezember. Uns wird geſchrieben: Die Kreisſtadt
Calbe entwickelt ſich mehr und mehr zur Zentrale des
provinzial-ſächſiſchen Gemüſebaues, wo alle
diesbezüglichen Verhandlungen und Konferenzen abgehalten
werden.

Vor einigen Tagen fand im „Schwarzen Adler“ eine Kon
ferenz ſtatt, die ſich mit der Frage der Anerkennung für
Gemüſearten eingehend beſchäftigte. Die in Anbauerkreiſen
fich häufenden Klagen über geringwertiges Gemüſeſaatgut haven
der Landwirtſchaftskammer Veranlaſſung gegeben, auch dieſer
Frage ſich zu widmen. Aus den Ausführungen ging hervor, daß
die auf Grund der im Jahre1924 eingeführten Gemüſeſaaten-
anerkennung anerkannte Fläche von 240 Morgen im Jahre 1927
bereits die zehnfache Höhe (2500 Morgen) erreicht hat. Das iſt
ohne Zweifel ein Fortſchritt, der nicht nur den praktiſchen Ge
müſebauern, ſondern auch den Samenzüchtern ſelbſt von großem
Nutzen ſein dürfte. Der Rufnach anerkanntem Saatgaut iſt ſö
groß, daß der Bedarf bei weitem nicht gedeckt werden kann, und ſo
wird es zur zwingenden Notwendigkeit für die Gemüſebauer
werden, daß ſie von ihrem bisherigen Standpunkt abgehen und
ſich der Gemüſeſaatenanerkennung bedienen. Den Gemüſebauern
ſelbſt kann aber nicht eingehend genug ans Herz gelegt werden,
zunächſt immer nur anerkanntes Saatgut zu verlangen (die Land
wirtſchaftskammer Halle gibt auf Anfordern diesbezügliche An
ſchriften bekannt), und nur, wenn ſolches nicht zu haben iſt, bei
anderen Firmen nicht anerkanntes Saatgut zu kaufen. Die im
Samenhandel übliche Bezeichnung Originalſaatgut beſagt in den
allermeiſten Fällen nichts, und man muß diesbezüglichen An-
geboten, wie z. B. „Originalſaatgut der Sorte ſo und ſo vom
Züchter bezogen“ mit größter Vorſicht gegenüberſtehen. Es ſoll
mit dieſen Ausführungen auf keinen Fall geſagt werden, daß
wir nicht gute Gemüſeſämereien außerhalb der Anerkennung
haben, ſondern nur daß durch die Anerkennung eine weiteſtgehende

Gewähr für Sortenechtheit, Keimfähigkeit und
Reinheit des Samens gewährleiſtet wird.

Tragiſcher Tod eines Forſtmannes bei einem Brandunglück

z. Worbis, 16. Dezember. Jn der Mittwochnacht ſtand auf
Kloſter Reifenſtein, einer ſtaatlichen Domäne bei Birkun-
en, plötzlich eine Scheune in Flammen. Der etwa 10

inuten vom Kloſterhof entfernt wohnende Hegemeiſter Lie be
truth wurde von ſeiner Tochter geweckt und eilte im Laufſchrittdem gloſter zu, um dort Alarm zu ſchlagen. Er dachte vor allem
an die berühmte Frauenſchule und klopfte dort aus Leibeskräften
ans Tor. Bevor er ſeine Wohnung verließ, hatte er ſchnell die
Feuerwehr in Leinefelde benachrichtigt Die Wehren der Nach-
barorte kamen auch herbei und löſchten den Brand, ſo n nur
Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert wurden. Den 60jährigen

Hegemeiſter Liebetruth aber fand man tot vor dem DTore.
Ein Herzſchlag hatte den pflichteifrigen und menſchen-
freundlichen Forſtmann getroffen.

Ammendorf, 16. mber. (Krippenſpiel.) Am kommenden W. Uhr, wird die Spielergruppe unſeres
evangeliſchen Jugendvereins in der Ammendorfer Kirche das
Girkonſche Krippenſpiel aufführen. Wenn der Beſuch wieder ſo
ſtark wird wie im Vorjahre, iſt eine Wiederholung vorgeſehen.
Die Leitung und die muſikaliſche Einrichtung liegt bei Gliedern
des Pfarrhauſes.

hj. Holleben, 16. Dezember. Politiſche Aufklärung s-arve v Stahlhelm, Wie ſchon des öfteren, ſo ver-
anſtaltete die hieſige Ortsgruppe des Stahlhelm wieder einen
Vortrag über das wichtige Thema des Dawesplanes, das von
Schriftſteller Kamerad Oh m in höchſt feſſelnder und anſchaulicher
Weiſe behandelt wurde. Jn Anbetracht der Bedeutung des Vor
trages nahmen auch der KöniginLuiſeBund und der Jungſtahl
helm an der Verſammlung teil. Der Referent verbreitete ſich zu
nächſt üler die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe in Deutſchland
ſeit 1918, in dem er auf die wenig glückliche Politik der heutigen
Zeit im Vergleich ur Zeit Bismarcks hinwies Mit erſchreckender
Deutlichkeit machte er dann klar, weſche ungeheuren, kaum faß-
baren Summen unſer Vaterland durch das Dawesabkommen
im kommenden Jahre ſind es insgeſamt faſt 3 Milliarden als
Reparationen zahlen muß. Reicher Beifall lohnte den Redner;
nach einem Schlußwort von Kam. v. Zimmermann wurde
der Abend geſchloſſen.

Schraplau, 16. Dezember. (Schularzt. Ortstafeln.)
Schon ſeit Jahren ſtehen die hieſigen Schulkinder unter ſchu
ärztlicher Kontrolle Jährlich zweimal findet eine gründ-
liche Unterſuchung ſtatt. Dann werden die Eltern von dem Er
gebnis unterrichtet und die Wege zur Abhilfe eventueller Schäden
gezeigt. Jn vielen Orten unſeres Kreiſes bemerkt man ſchon
die neuen Ortstafeln. Beſonders gefährliche Stellen, wie
Kurven, Bahnübergänge, ſteile Wege, ſind durch Warnungstafeln
gekennzeichnet. Damit wird dem Verkehr ein guter Dienſt
geleiſtet.

hi. Benkendorf, 16. Dezember. (Schluß der Rübenver-
arbeitung.) Vie hieſige Zuckerfabrik hat nunmehr wieder
ihre Pforten geſchloſſen. Es wurden zuſammen 490 000 Zentner
Zuckerrüben verarbeitet; das iſt ein Ausfall von etwa 60 000
Zentnern gegenüber dem Jahre 1926.

Dammendorf, 16. Dezember. (Aus zeichnung für
treue Dienſte.) Auf dem Rittergut Dammendorf wurden
anläßlich des Erntekranzes, der unter Teilnahme der Familie
Dr. G. Humbert gefeiert wurde, eine Reihe von Arbeitnehmern
für langjährige treue Dienſte ausgezeichnet, und zwar der Boden-
gufſeher Carl Müller und ſeine Frau Wilhelmine, die beide
50 Jahre auf dem Rittergut beſchäftigt ſind. Der Rei-hspräſident
hatte für ſie ein Anerkennungsſchreiben überſandt. Von der
Landwirtſchaftskammer erhielt der Jubilar die Goldene Medaille,
die Frau das Goldene Kreuz. Der Leuteaufſeher Ferdinand
Städel und ſeine Frau erhielten für 40jährige treue Dienſte
die Silberne Medaille und das Silberne Kreuz. Die landwirt-
ſchaftlichen Arbeiter Friedrich Fritz ſche, Wilhelm Schmidt,
Gottlieb Kullrich, der Gärtner Hermann Spitzer und r
Laſtwagenführer Hermann Herbſt für mehr als 204äbrige weue
Dienſte das Diplom der Landwirtſchaftskammer. Auf der Jagd
des Rittergutes wurden 186 Haſen, einige Faſanen und Kanin-
chen erlegt.

Dammendorf, 16. Dezember. (Kirchliche s.) Neben der
Chriſtveſper am Heiligen Abend wird zum erſten Male in dieſem

Jahre ein Nachigottesdienſt von 11--12 Uhr ſtattfinden,
ähnlich den Nachtfeiern, die die Herrnhuter veranſtalten. Während
bisher der Höhepunkt des Heiligen Abends die Austeilung der
Geſchenke nach der Chriſtveſper war, ſoll der Höhepunkt jetzt in
dieſer Stunde ſtiller Sammlung um Mitternacht liegen, die den
Chriſtabend abſchließt und den erſten Feiertag eröffnet.

Oppin, 16. Dezember. (Weihnachtsfeier für die
Alten.) Kürzlich veranſtaltete die Ortsgruppe Oppin des
Vater ländiſchen Frauenvereins eine Weihnachts-
feier für alle, die das 70. Lebensjahr überſchritten haben. 60 Ein
ladungen waren ergangen; denen, die am Gehen behindert ſind,
wurden vom Rittergutsbeſitzer von Zakrzewski Wagen für
die Hin- und Rückfahrt geſtellt. Die Feier geſtaltete ſich zu
einem gemütlichen Beiſammenſein. Die älteſte Teilnehmerin
ſteht im 90. Lebensjahr. Frau von Zakrzewski, Paſtor Schütt-
löffel, Tiſchlermeiſter Weber und der Jungmädchenchor verſchönten
die Feier durch Lied und Anſprachen.

Gerbſtedt, 16. Dezember. (Zuckerrübenernte.) Jn-
folge der anhaltenden Kälte und des Schneewetters ſind noch 160
Morgen Zuckerrüben des Gutsbeſitzers Nette im nahen Beeſen
ſtedt ungeerntet. Auch die Abfuhr der noch in Mieten befind
lichen Zuckerrüben in den Feldfluren kann nur langſam erfolgen,
ebenfalls wegen des ſtrengen Winterwetters.

Gerbſtedt, 16. Dezember. (Sprechtag für familien-
recht liche Angelegenheiten.) Alle Vormünder, Pfleger,
Beiſtände, Pflegeeltern uſw. werden darauf aufmerkſam gemacht,
daß am Mittwoch, dem 21. Dezember, vormittags von 10--12 Uhr
und nachmittags von 3--5 Uhr der nächſte Sprechtag für familien-
rechtliche Angelegenheiten beim Amtsgericht Gerbſtedt
ſtattfindet. Zu Auskünften über Amtsmündel ſteht der Jugend
amtsleiter und Kreis-Amtsvormund, Oberſekretär Henke, zur
Verfügung. Wer über Angelegenheiten von Amtsmündeln Aus-
kunſt haben will, muß umgehend das Aktenzeichen der Ortsbehörde
mitteilen, die dem Kreisjugendamt Mitteilung macht, damit die
Akten zum Sprechtage zur Stelle ſind.

Eilenburg, 16. Dezember. (Kindesgusſetzung.) Jm
Warteſaal des hieſigen Bahnhofes ſetzte eine etwa jährige
Frauensperſon ein Kind von etwa 2 Jahren aus und iſt dann mit
dem Zuge abgefahren. Durch Befragung des Schaffners an der
Sperre konnte feſtgeſtellt werden, daß ſie nach Gollma bei Halle
gefahren ſei. Nun ſucht man ſie dort. Sie ſcheint Ausländerin
zu ſein.

Lützen, 16. Dezember. (Heimatmuſeum.) Auch Lützen,
wohl die einzige Stadt in Leipzigs unmittelbarer Umgebung, die
noch kein Heimatmuſerm belitzt, obgleich ihre Geſchichte reich an
wichtigen Ereigniſſen iſt, ſoll nun ein Muſeum bekommen. Es
hat ſich eine „Arbeitsgemeinſchaft für ein Heimatmuſeum Lützen
und Umgebung gebildet, die die nötigen Vorarbeiten ſchon erledigt
hat. Ein Grundſtock iſt ſchon vorhanden.

Stößen, 16. Dez. Kriegervereins-Jubi-a wen Auf ein 60jähriges Beſtehen kann am Sonn-
tag unſer Kriegerverein zurückbicken. Jm Jahre 1867,
am 18. Dezember, erhielt er vom damaligen Königlichen Land
rat, Senft v. Pilſach, in Weißenfels die Beſtätigung.
Sein erſter Vorſitzender war Magiſtratsaſſeſſor Franke. Jn
der erſten Zeit gehörten dem Verein auch Mitglieder aus
Nöbeditz, Görſchen, Droitzen, Scheiplitz undPrieſtädt an Das durch den Verein geſtiftete Kri eger
denkmal für die in den Kriegen 1866, 1870/71 Gefallenen,
wurde am 14. Juli 1872 eingeweiht. Es wird beabſichtigt, den
Jubiläumstag am Tage der Reichsgründungsfeier
feſtlich zu begehen.

Kirchfahrt Kiſtritz, 16. Dezember. Beſetzung der
Pfarrſtelle.) Die ſchon längere Zeit unbeſetzte n des
hieſigen Kirchſpiels wird vorausſichtlich am 1. April 1928 durch
den Pfarrer Loeſche aus Dröbichau beſetzt werden. Pſarrer
Loeſche iſt auf Grund ſeiner Gaſtpredigt von dem Kirchenrat und
dem Patron gewählt worden.

Mühlberg, 16. Dezember. Lynchjuſtiz an einer
diebiſchen Polin.) Jm nahen Rittergut Martins
kirchen hatte eine Polin einer ihrer Kolleginnen 50 Mark ge-
ſtohlen. Darüber erzürnt, ſchnallten drei männliche Pr'en die
Diebin kurzerhand auf den Tiſch und gerbten ihr nacktes Leder.
Außerdem wurde die Diebin noch verhaftet.

Mittweita, 16. Dezember. (Der Gründer des Techni-
kums Hier ſtarb im 85. Lebensjahre der Gründer des
Wer Mittweida und Ehrenbürger der Stadt, Kammerrat

eitze l.
„Bad Schmiedeberg, 16. Dezember. Land wirtſchaft

lich er Hausfrauenverein.) Gelegentlich einer von
ungefähr 500 Perſonen beſuchten Veranſtaltung des Landwirt
ſchaftlichen Hausfrauenvereins für den Kreis Wittenberg im
Städt. Kurhaus hier, die ſowohl auf dem Gebiet der Heimpflege
durch eine öffentliche Ausſtellung gedeckter Tiſche, als auch durch
eine reichhaltige Sammlung ſelbſtgefertigter Erzeugniſſe der
Wanderkurſuskochſchülerinnen ſehr beachtenswerte L. iſtungen bot,
hatte es Reichstagsabgeordneter Hemeter, der eifrige Kämpfer
für die Landwirtſchaft unſeres Kreiſes übernommen, über
„Agrarpolitiſche Fragen“ zu ſprechen. Der Redner entledigte ſich
ſeiner Aufgabe in ſehr intereſſanter Weiſe und begrüßte es
freudig, daß die Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereine und
ſpeziell der hieſige die Verbindung zwiſchen Stadt und Land
ſchaffen, daß ſie eine Brücke bilden zwiſchen Erzeuger und Ver-
braucher. Redner ſprach dann von der Paſſivität der deutſchen
Handelsbilanz, von der ungeheuren Zunahme der Verſchuldung
unſerer Landwirtſchaft, die bereits die Grenze der Vorkriegszeit
überſchritten habe. Leider ſtehe die Mehrheit des deutſchen
Volkes der Lage der Landwirtſchaft verſtändnislos gegenüber.
Ließe man aber die Landwirtſchaft zuſammenbrechen, würden mit
ihr auch Induſtrie und Handel zugrunde gehen. Jn ſeinen
weiteren Ausführungen erwähnte Dir. He meter die ungleiche
Behandlung von Jnduſtrie und Landwirtſchaft durch die Handels
politik, ſowie die Steuerpolitik, ſprach über Sparſamkeit in Reich,
Ländern und Kommunen, geregelten Finanzabbau und forderte
Einſchränkung des ungeſunden Parlamentarismus. Die Ver
ſklavung durch den Dawesplan richte ſich auch gegen unſere
deutſche Landwirtſchaft, und nur hier ſei Widerſtand möglich,
indem ſich die Landwirtſchaft ſtärkeren Einfluß auf das Parla-
ment verſchaffe und auch die Verbraucher intereſſiere. Mahnend
ſchloß Dir. Hemeter ſeine Rede: „Bauer, wach' auf, Landjugend
verteidige das Erbe deiner Väter!“ Lebhafter, langanhaltender
Beifall ward dem vortrefflichen Redner zuteil. Die Schußworte
des Redners klangen aus in eine Mahnung zur Einigkeit. Damit
war der ernſtere Teil des Nachmittags beendet. Es folgten
heitere Aufführungen der Kochſchülerinnen. Jedenfalls bewies
das große Jntereſſe, das der Ausſtellung von den Beſuchern
entgegengebracht wurde, und das Lob und die Anerkennung, die
man dem Gebotenen nicht verſagte, daß das Programm zur all-
gemeinen Befriedigung aufgeſtellt war.

Merſebu
Viehſeuchenentſchädigungsbeiträge für 1927. Das Ver-

zeichnis der beitragspflichtigen Eigentümer an Pferden, Maul-
eſeln, Eſeln, Rindvieh und Schafen liegt in der Zeit vom
16. Dezember 1927 bis 31. Dezember 1927 im Rathaus, am Markt
Zimmer 17, 1 Treppe, während der Dienſtſtunden zur Einſicht
aus. Berichtigungsanträge können während dieſer Zeit geſtellt
werden.

Der Siedlungsplan auf dem Gelände des Blanckewerkes
iſt mit ſeinem Vorhaben ſoweit vorgeſchritten, daß bereits in
kürzeſter Zeit mit der Bebauung begonnen werden kann. Vor
geſehen ſind dreigeſchoſſige Gebäude Läden ſollen nur an den
Straßenkreuzungeflächen erſtehen. Zwiſchen den einze'nen Bau
blocks liegende Freiflächen ſind als Grünflächen und Kinderſpiel
plätze auserſehen. Von Oſten nach Weſten ſoll das Gelände durch
gärtneriſche Anlagen führen, die ſpäter nach Weſten im Be
bauungsplan fortgeführt werden ſollen.

Sangerhauſen
Kirchliche Nachrichten

4. Advent
St. Jakobi. Vorm. 9 Uhr: Allgemeine Beichte und heiliges

Abendmahl. 9 Uhr: Studiendirektor Lic. Dr. Franckh, Sonne-
burg a. Queiß (Probepredigt). Gemiſchter Chor: „Machet die
Tore weit und die Türen in der Welt hoch“, v. Scheel. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Ufw: Gemeinſchaftlich in St. Ulrici.

Kollekte Berliner Stadtmiſſion. St. Ufrici: 934 Uhr: Got
tesdienſt fällt aus. 1024 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeinde
hauſe. Pfarrer Gubalke. 5 Uhr nachm.: Gottesdienſt. Pfarrer
Gubalke. Kollekte für Berliner Stadtmiſſion.

Die Kirchen ſind geheizt.

Bund deutſcher Jugend. Jm Saale des „Preußiſchen
Hofes“ veranſtaltet am Sonntag, 18. Dezember, abends 8 Uhr
der B. d. J. vormals Evangeliſcher Jugendverein von St. Jakobi)
ſeine diesjährige Weihnachtsfeier. Gäſte find herzlich
willkommen. er Vorverkauf findet in den Buchhandlungen
von Alban Heß und F. C. Huwalds Nachf., Jnhaber
F. M. Meiner, ſtatt.

Großes Schöffengericht. Wegen Blutſchande wurde
gegen den aus der Unterſuchung vorgeführten Arbeiter Pfl. aus
Niederſachswerfen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ver
handelt. Der Angeklagte beſtritt die Tat. Auf Grund des Be
weisergebniſſes konnte er aber für überführt angeſehen werden
und wurde nach dem Antrage des Staatsanwaltes zu 1 Jahr
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Wegen
fahrläſſiger Tötung waren der Bauunternehmer H. aus
Roßla und der Architekt G. angeklagt. Der Bauunternehmer
H. führte für die Fürſtliche Rentkammer einen Reparaturbau in
Kelbra aus. Nach Fertigſtellung eines Scheunengiebels ſtürzte
dieſer wieder ein und hierbei wurde ein Arbeiter getötet und
zwei andere verletzt. Beide Angeklagte wurden beſchuldigt, den
Bau nicht genügend be m w und ſomit den Tod des Arbeiters
verſchuldet zu haben. ach dem Gutachten der beiden Sach-
verſtändigen iſt jedoch das Mauerwerk ſachgemäß hergeſtellt
worden. Auf Grund des Beweisergebniſſes erkannte das Ge
richt, dem Antrage des Staatsanwalts entſprechend, auf Frei-
ſprechung beider Angeklagter.

Ritteburg, 16. Dezember. (Stahlhelm.) Die hieſige
Ortsgruppe des Stahlhelm veranſtaltete einen Deutſchen Abend,
der recht gut beſucht war. Außer einigen Theaterſtücken wurden
zwei Melodramen vorgetragen.

Kelbra, 16. Dezember. (Unfug mit Ketten-
briefen.) Der Unfug mit Kettenbriefen macht ſich jetzt in
unſerem Städtchen breit. Da dieſes Treiben einen großen Um
fang angenommen hat, fühlt ſich die Polizei veranlaßt, einzu
ſchreiten.

Hainrode, 16. Dezember. (Unglücksfall.) Der
Schmiedemeiſter Walter Wieſer von hier kam während der
Arbeit mit der Hand in die Säge. Die Hand wurde ihm ſo ver
ſtümmelt, daß eine ſofortige Aufnahme in das Krankenhaus not
wendig wurde.

Kölleda, 16. Dezember. (Ein Kölledaer als För-
derer der amerikaniſchen Zuckerrübeninduſtrie.)
Die amerikaniſche Wochenſchrift „Progreſſive Magazine“, Chicago,
veröffentlicht einen Artikel über den Zuckerrübenbau in Amerika
Darin wird berichtet, daß im 19. Jahrhundert die Zuckerrüben-
verarbeitung in Amerika eingeführt wurde. 1927 beſaßen die
Vereinigten Staaten 83 Fabriken, ungefähr der vierte Teil davon
entfällt auf die „Greagt Weſtern Sugar Company“, deren Mit-
begründer Karl Böttcher aus Kölleda iſt, der kürzlich
der Stadt Kölleda die neuen Kirchenglocken geſtiftet hat. Er kam
mit 17 Jahren nach Amerika und arbeitete ſich dort vom Ange
ſtellten eines Eiſenwarengeſchäftes zu einem der hervorragend-
ſten Männer der Induſtrie in Colorado empor. Er iſt auch Präſi
dent der Colorado Portland Cement Companhy.

Aſchersleben
Eine Schule in fünf Gebäuden. Wer ſich von der Leitung

und der Arbeit an einem größeren Schulſyſtem einigermaßen eine
Vorſtellung machen kann, der wird die unendlichen Schwierig-
keiten ſehen, die durch die Unterbringung in mehreren Gebäuden
erwachſen. Die iſt von vornherein zu klein angelegt
und hatte ſchon immer die Margarethenſchule als Filiale. Die
immer ſteigende Klaſſenzahl g3 es nun notwendig gemacht, im
Lyzeum und in der Mädchen-Mittelſchule Klaſſen unterzubringen.
Aber auch die hier verfügbaren Räume reichten nicht aus und
ſo mußte die Baracke auch mit belegt werden. Hierzu kommt dieenge Belegung des Hauptgebäudes ſelbſt, in der ſogar in den

Phyſikraum eine Klaſſe ehe worden iſt. Dieſe muß natürlich
dauernd wandern, zumal in dem Raum auch der Lichtbildwerfer
ſteht. Alles zuſammengenommen, ergeben ſich Zuſtände, die
dringend der Abhilfe bedürfen. Die Stadt trägt ſich daher ſeit
Jahren mit der Abſicht, eine neue Schule zu bauen, muß aber
das Projekt aus Geldgründen von Jahr zu Jahr verſchieben. Wie
bisher, konnte auch für Oſtern 1928 die Unterbringung aller
Klaſſen ermöglicht werden, weil in der MädchenMittelſchule eine
Klaſſe eingeſpart wird. Damit wird alſo für das kommende
Jahr alles beim alten bleiben.

Der Reiſeverkehr nach den Winterſportplätzen über Weih-
nachten und Neujahr hat nach allen Richtungen hin bereits ſtark
eingeſetzt. Eine rechtzeitige Beſtellung der Fahrkarten und Rund
reiſeheſte, ganz beſonders aber der Schlafwagenplätze und Hotel
reſervierungen iſt daher im Jntereſſe des reiſenden Publikums
dringend zu empfehlen. Auskünfte in allen Reiſeangelegenheiten
erteilt koſtenlos das LloydReiſebüro L. Schönlicht, Poſtſtraße
(Stadt Hamburg). Desgleichen werden dortſelbſt Proſpekte aller
Winterſportplätze ſowie Wetterberichte koſtenlos abgegeben.
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Halle umd Amgebung
Halle, 17. Dezember.

Stahlhelmweihnachten
Stahlhelm-Weihnachtsfeier im Saal des Win

tergarten!: weihnachtlich der weite Raum, zwei mächtige Chriſt-
bäume erſtrahlen im Kerzenglanz, Adventskränze, lichterbefteckt,
erhellen die Tiſche, an denen die Stahlhelmer mit ihren Fami-
lien und Freunden beiſammenſitzen, und all das hundertfache
Leuchten die Spiegelwände auf und werfen es viel
hundertfach zurück.

Wenn Stahlhelmer Weihnachten feiern, wird immer der
Grundton ernſte Freude ſein, keine übermütige Luſtigkeit.
Frontweihnachten vor zehn oder mehr Jahren, noch blieb
es unvergeſſen, Weihnachten an allen Fronten auf Horchpoſten,
in den Erdhöhlen und Blockhäuſern der Gräben und in unwirt-
ichem Bereitſchaftsquartier.la ür gen e Frontſoldatenherzen zu Weihnachten bewegt,

findek Hauptmann Jüttner, der Halleſche Stahlhelmführer,
beredte Worte. „Wir alben Soldaten“, ſo beginnt er, „feiern
Weihnachten auf unſere Art; denn von unſerem Fronterleben
kommen wir nicht los, darum werden wir die Lehre der Front
nie widerrufen, die in der tätigen Bruderliebe gipfelt. Dort
draußen haben wir tagtäglich gefühlt und erlebt, daß das Leben
nicht unſer iſt, daß es Gott gehört, der Liebe zum Kame-
raden, zu Volk und Vaterland Unſere innere Freiheit
zwingt uns zu Widerſtand gegen alles der Nation Schädliche.
Aenderung wird uns nur die Wahrhaftigkeit bringen. Jn die
ſem Sinne wollen wir uns und anderen mit Weihnachtsfreude
beglücken, wollen wir Kameradennot lindern in aller Stille,
wollen wir kein prunkvolles Weihnachten feiern, vielmehr alle
Mittel in dieſem Jahre in den Dienſt der „Stahlhelmſiedlung
ſtellen. Siedlungswille iſt Wille zur reinen deutſchen
Familie, die allein allen harten Schickſalsſchlägen trotzen
kann, iſt Wille zur Erhaltung des Volkstums und wird uns
helfen nach Jnnen und Außen. Daß dies, unſer Weih-
nachtsbekenntnis, Tat werde, das walte Gott!“ Den
Worten des Führers folgt das Gelöbnis der Verſammelten:
„Jch hab mich ergeben dir deutſches Vaterlandl!“

Der Geiſt, den die Weihnachtsrede Hauptmann Jüttners
atmete, durchwehte die vielen Geſänge, Gedichtvorträge und die
Aufführung, die man uns rorgeſtern abend noch bot. Von der
Muſik der Seifert- Kapelle umrahmt, die Weihnacht-
liches und Märſche auch den „Fridericus Rex“ brachten
hörten wir da die alten, immer ſchönen Weihnachtsvolkslieder, vom
Stahlhelmchor vorgetragen, hörten wir Weihnachtsſänge
der Mezzoſopraniſtin Jlſe Reime-Uhmann und ſahen
wir das Feſtſpiel „Eiſerne Weihnacht“, von Robert Förſters
„Vaterländiſcher Volksbühne“ geſpielt. Rezitationen eines
Jungſtahlhelmers aber und eines Scharnhorſt
Jungmannen gaben uns die Gewißheit, daß der alte Geiſt
weiterlebt, daß es noch Jugend gibt, die denkt und trachtet:

Laß Kraft mich erwerben in Herz und in Hand,
Zu leben und zu ſterben für's heil,ge Vaterland!

Der Poſtdienſt zu Weihnachten
Am Sonntag, den 18. Dezember, finden in Halle zwei Paket

zuſtellungen eine vormittags, die andere nachmittags, und am
I. Weihnachtsfeiertag eine Paketzuſtellung vormittag ſtatt. Die

Paket Annahme und AusgabeSchalter werden am 18. Dezem-
ber beim Poſtamt I, Gr. Steinſtr. 72, und beim Poſtamt II, Thie-
lenſtr. 2a, von 8 Uhr vorm. bis 6 Uhr abds., beim Poſtamt Halle
Trotha von 8——12 Uhr offen gehalten. Bei dieſen Aemtern werden
auch am 1. Weihnachtsfeiertage von 8--11 Uhr Paketkarten und
Pakete ausgegeben. Die übrigen Poſtämter bleiben am 18. De
zember und 1. Weihnachtsfeiertag wie an den übrigen Feiertagen

ſchloſſen. Am 24. Dezember (Heiligabend) tritt bei ſämtlichen
oſtämtern bereits um 4 Uhr nachmittags Schalterſchluß ein.

Nur bei den Poſtämtern I und II ſind die öffentlichen Fern
ſprechſtellen und die Telegrammſchalter wie werktags bis 9 Uhr
abends geöffnet.

Geſchäftseröffnung.
Friedr. Mehnert&7 ſchäft für elektrotechniſche

eeh
Jn Ammendorf eröffnet heute
in der Halleſchen Straße 21 ein

Artikel. (Näheres ſiehe

Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 17. Dezember 1927

Eine Auto und Radrennbahn für Halle!
Ein großzügiges Projekt halle ſoll Mittelpunkt des Automobil und Radrennſportes werden Wie die Verwirk

lichung gedacht iſt Der erſte Schritt iſt getan Hoffentlich findet der Plan die nötige Unterſtützung!

Ein hieſiger Automobilfachmann, der auch als Autoſportler
weit über die Grenzen unſerer Stadt hinaus einen Namen beſitzt,
und der auch bereits mehrere Rennen mit Erfolg beſtritten hat,
hat ein Projekt ausgearbeitet, das in der unmittelbaren Nähe von

Halle den Bau einer Automobil- und Radrenn-
bahn vorſieht. Für dieſe Bahn kommen zunächſt drei Ge
lände in Frage, die nicht nur in der Nähe von Halle liegen,
ſondern und das iſt vielleicht ausſchlaggebend für die Ver
wirklichung des Planes auch der Stadt ſelbſt gehören ſollen.
Bereits in den nächſten Tagen wird der betreffende Automobil-
fachmann, der übrigens ſchon eine kleinere Kapitalgruppe hinter
ſich hat, an weitere namhafte Perſönlichkeiten aus Jnduſtrie,
Handel und Gewerbe herantreten, um ſie für ſeinen Plan zu
intereſſieren. Ebenſo ſollen in der nächſten Zeit die Verhand
lungen mit den zuſtändigen behördlichen Stellen be-
ginnen, die hierbei hoffentlich das nötige Verſtändnis auf-
bringen werden und ſich nicht von kleinlichen Geſichtspunkten
leiten laſſen. Das ganze Projekt ſoll dann, nachdem die Ver-
handlungen mit den Behörden zu einem günſtigen Abſchluß ge
führt haben, durch eine aus den Kreiſen der Jnduſtrie, Handel
und Gewerbe, Bankwelt und Kaufmannſchaft zu bildende
Aktiengeſellſchaft verwirklicht werden.

Das Projekt, deſſen u mit etwas über 1 Million
Koſten veranſchlagt iſt, iſt bis ins kleinſte ausgearbeitet, ſo daß
nichts fehlt, was zu einer modernen, mit allen neugzeitlichen
Errungenſchaften ausgeſtatteten Automobil- und Radrennbahn
gehört. Von großem Vorteil iſt es, daß

beide Bahnen voneinander getrennt
ſind, d. h. für die Radrennbahn iſt innerhalb der Automobil
rennbahn noch eine beſondere Fläche reſerviert worden. Die
Autorennbahn hat eine Länge von genau 2250 Metern und er-
hält eine Betonauflage. Es ſind zwei Kurven vorgeſehen, von
denen die kleinere 16 Meter und die größere 14 Meter breit ſein
wird; die Bahn ſelbſt ſoll eine Breite von etwa 12 Metern er
halten. Da die Kurven auf 10 bis 12 Meter erhöht werden, kann
jeder Fahrer ſeinen Wagen voll ausfahren, ſo daß Geſchwindig-
keiten bis zu 250 Kilometer glatt erreicht werden können. Um
geben wird die Bahn von einem hohen Zaun, ſo daß dieſe nicht
von unberufenen Perſonen betreten werden kann; außerdem
werden hierdurch die bei Veranſtaltungen aguto- und motor-
ſportlicher Art nie fehlenden Zaungäſte ausgeſchaltet. Der Ein
gang zur Bahn iſt durch eine große Einfahrt möglich, an deren
rechte Seite ſich dann der Startplatz befindet. Die Rennwagen

Wohin gehe ich heute?
Stadtheater: nachmittags „Aſchenbrödel“ (8);

„Oberon“ (8).
Walhalla: „Der Hexer“ (8).
Schauburg, Gr. Steinſtraße: „Die Geliebte des Gouverneurs“

(4.30, 6.30, 8.80).
Ufa Alte Promenade Das Mädchen mit den fünf Nullen“

(4, 6.15, 8.30).
Ufa Leipziger Straße:

(4, 6.15, 8.30).
C. T. am Riebeckplatz: „Das Erwachen des Weibes“ ((4, 6.15,

8.30).

abends

„Die Dame mit dem Tägerfell“

C. x Ulrichſtraße: „Buſter Keaton der Student“ (4, 3.15,

Modernes Theater: Die Weltſenſation „Madame Kio“ und
das übrige neue Dezemberprogramm (S8).

Rakete: Das fabelhafte Kabarett-Programm (S8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Dezember- Programm (8).

können hier im Rudel oder aber in den einzelnen Klaſſen ab
gelaſſen werden. Gegenüber dem Startplatz liegen das Ziel
haus und die Büros ſowie eine verdeckte Tribüne, die
Platz für mehrere tauſend Perſonen hat; auch links von der Ein
fahrt wird eine große Tribüne errichtet, die allerdings nur
halbverdeckt iſt. Vor dieſer Tribüne befindet ſich das geräumige
Rennfahrerlager mit ſeinen Erſatzſtänden, Tankſtellen, Gummi
und Oellager ſowie einem geſchloſſenen Schuppen. An der Bahn
ſelbſt liegen noch drei weitere große Tribünen, in der großen
Kurve eine offene und hinter der kleinen Kurve die eine verdeckt,
die andere offen. Jm Anſchluß hieran liegt auch eine Unter
führung, die es dem Publikum ermöglicht, das neutrale Feld
hinter der Rennſtrecke zu betreten. Die ganze Bahn mit ihren
Tribünen, offenen Sitzplätzen und Stehplätzen kann ohne irgend
welche Schwierigkeiten

25-—30 000 Zuſchauer faſſen.

Eine Sanitätsſtation, Beobachterhäuschen auf der Rennſtrecke,
Zeit- und Nummerntafeln, die jederzeit Aufſchluß über den
Stand des Rennens geben, eine große Telephonanlage, ein großer
ſage Reſtaurationsräume uſw. werden das Ganze vervoll-

ändigen.
Jn der kleinen Kurve wird die 500 Meter lange und eben-

falls mit Erhöhungen verſehene Radrennbahn liegen; auch ſie
erhält eine Betonauflage. Nur in der Südkurve befinden ſich
zunächſt offene Sitzplätze für die Zuſchauer, während die anderen
ſtehen müſſen. Aber auch die Radrennbahn kann bequem 10 000
Perſonen faſſen, die von einer rings um die Bahn herumgehenden
Erhöhung die Rennen verfolgen können. Vom Jnnenraum aus
können ebenfalls Hunderte von Perſonen den ſportlichen Er
eigniſſen zuſehen. Dieſer Jnnenraum, der höchſtwahrſcheinlich
eine Grasnarbe erhalten wird, kann natürlich auch für andere
ſportliche Veranſtaltungen Verwendung finden. So iſt die An
lage eines Fußballplatzes gepiant, auf dem dann auch
Handballſpiele ſtattfinden könnten. Für borx
ſportliche Ereigniſſe brauchte man hier nur einen Ring auf-
zubauen und man hätte eine Kampfſtätte, wie man ſie ſich idealer
nicht denken kann. Ebenſo iſt es auch mit dem, wenn man ſo ſagen
darf, Jnnenraum der Automobilrennbahn. Hier ſteht ebenfalls
ein großer Platz zur Verfügung und man beabſichtigt, hier evtl.
Reit- und Fa rturniere zu veranſtalten. Abgeſehen von derRadrennbahn, ſſen ſich ſelbſtverſtändlich auch auf der Auto-

mobilrennbahn Radrennen über eine größere Strecke und Motor-
radrennen veranſtalten.

An ſich iſt das vorliegende Projekt kein neues, denn ſchon
einmal waren Beſtrebungen nach dieſer Richtung hin im Gange,
die aber dann wieder im Sande verlaufen ſind. Nun tar l das
Projekt von neuem auf und iſt genau präziſiert, ſo genau, daß
man eigentlich nur Ja und Amen zu ſagen braucht. Was eine
Automobil und Radrennbahn für unſere Stadt Halle, die wegen
ihrer mehr als günſtigen Lage hierfür geradezu prädeſtiniert iſt,
bedeuten würde, läßt ſich ganz abgeſehen von der ſportlichen
Bedeutung eines derartigen Unternehmens nicht mit ein paar
Worten abtun. Vor allem darf nicht vergeſſen werden, daß wir

r

Oruck und Verſag vor Otto Thee

Redoktionelle Leitung Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik Oskar Friederici für Lokales Feuiſſeton und

Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Voſtewiriſchaft Dr. Hans
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m Deurſchland als reine Automobſlrenndahnen nur drei haben,
den Nürburgring, die Avus in Berlin und die Bahn
in Heide. Alle drei haben ihre Nachteile. Auf dem Nürburg-
ring kann kein Wagen richtig angefahren werden, die Avus darf
wegen ihrer ungenügenden Auflage für Automobilrennen nichi
mehr benutzt werden und die Bahn in Heide iſt nur 1.,8 Kilometer
lan und hat auch nicht die Vorzüge (erhöhte Kurven), die eine
hieſige Autorennbahn haben würde. So wäre es nur zu begrüßen,
wenn dieſes Projekt verwirklicht werden würde. r deutſche
Automobilſport hätte eine erſtklaſſige Rennbahn, die deutſche
Automobilinduſtrie eine Strecke für ihre Verſuchsfahrten und

Halle den finanziellen und wirtſchaftlichen Nutzen.
Und dies muß das Ausſchlaggebende dabei ſein. Leipzig, Magde
burg und Erfurt, die drei uns am nächſten gelegenen großen
Städte ſtehen mit Halle in einem ſchweren Konkurrenzkampf,
deſſen Formen ſich im Laufe der Zeit noch mehr als bisher ver
ſchärfen werden, wenn nicht von Halle aus ein baldiges und
energiſches Halt geſprochen wird. Und daß dieſen drei Städten,
deren praktiſcher Geſchäftsſinn bekannt iſt, vieles geglückt iſt,
kann nicht abgeleugnet werden. Wir hätten bei größerem Ver
ſtändnis das Gleiche haben können. Wen die Schuld trifft und
woran es gelegen hat, daß uns Vieles vor der Naſe weggeſchnappt
worden iſt, ſoll hier nicht unterſucht werden, gehört auch nicht zur
Sache ſebſt.

Nun bietet ſich hier aber zu beweiſen, daß ſowohl
die ſtädtiſchen Behörden wie auch die Einwohnerſchaft gewillt ſind,
für die Bedeutung der Stadt Halle und ihre Fortentwicklung zu
wirken. Nur mit ihrer Zuſtimmung und ihrer Hilfe iſt

die Verwirklichung des Planes
möglich. Die Stadt hat einige Geländeſtücke, die ſie ohne weiteres
ur Verfügung ſtellen könnte. Will ſie dies nicht koſtenlos tun,

könnte ſie aber irgend eins dieſer Gelände zu einem ange
meſſenen, zu verbilligten Vreiſe abgeben und den Kauf-
oder en als Aktien-Kapitalsanlage in das Unternehmen
hineinſtecken. Dieſer geringen h ſteht aber eine
b r viel höhere Einnahme gegenüber. enn man berück-
ichtigt, daß in einem Jahre etwa 90 verſchiedene Veranſtaltungen

abgehalten werden, kann man ſich ungefähr ein Bild von den Ein
nahmen aus Kartenſteuner uſw. machen.

Einen weit g ren, vor allem wirtſchaftlichen Nutzen hätte
natürlich die Einwohnerſchaft von Halle, d. h. vielmehr oſſe die
kleinen oder größeren Hotels, Reſtaurationen, Cafés, Kondi a ien,
Kaufleute uſw. Würden ſchon bei kleineren oder mittleren Ver-
anſtaltungen Tauſende von Leuten nach Halle kommen, re
dies bei größeren und ganz großen ſportlichen Ereigniſſen erſt
recht der 3 Und alle dieſe Zuſchauer würden ihr Geld in

alle laſen müſſen, weil ſich doch der größte Teil von ihnen
cherlich nicht für den ganzen Tag mit Eßvorräten uſw. herum-

chleppen wird. Kaufmannſchaft und Gewerbetreibende, Jnduſtrie,
Handel und alle die anderen Geſchäftsleute hätten alſo den aller

ößten Nutzen. Sie müßten daher jetzt auch das Jntereſſe auf-Feingen, daß das Projekt verwirklicht wird, und demſelben ihre

Unterſtützung gewähren.
Zuſammenfaſſend muß noch einmal betont werden, daß

das Ganze nur Vorteile bringt.
Verſchiedene Kreiſe haben dieſe Vorteile auch erkannt und haben
ſich für das Projekt ausgeſprochen, indem ſie bereits namhafte
Summen gezeichnet haben. Aber dieſes Geld reicht noch nichtaus, es müſſen ſich noch mehr Leute finden, die bereit ſind, ſich

durch finanzielle Hilfe an einem geſunden Unternehmen 3 be
teitigen. Laſſen wir einmal Engherzigkeit und Kurzſichtigkeit
leiſeite und beweiſen wir durch die Tat, daß uns das Wohl unſerer
Stadt Halle und ihre Weiterentwicklung am Herzen liegen.

J

Ein weiterer Artikel, in dem die rein ſportliche Be
deutung einer Automobil- und Radrennbahn geſchildert werden
foll, wird in den nächſten Tagen folgen.

Ein letztes Wort
zur Kronen foſſenwahl?

So oft auzh ſchon über die hieſige Allgemeine Ortskranken-
laſſe geſchrieben iſt, immer ſinden ſich noch neue Anhalts
punkte zum Beweiſe dafür, daß die roten Herrſaften ſich in
der Kaſſe häuslich eingerichtet haben. So ſchickt z. B.
der „Zentralberband der Angeſtellten“ (roter Richtung) ſeine ge-
wertſchaſtlichen Zeitungen direkt an die „A. O. K.“ Da liegen

a r e r nDirektorzimmer und können nun durch die leitenden An
geſtellten der Kaſſe während der Dienſtſtunden verteilt
werden. Man hat ja ſo auch einen ſchönen Ueberblick, wer noch
nicht zum Zentralverband der Angeſtellten gehört, und kann mit
ein paar paſſenden Worten oder einem zarten Wink den Neu-
eingeſtellten zu verſtehen geben, daß hier in der Kaſſe nur der
„Zentralverband der Angeſtellten“ etwas gilt. Das Rätſel, wie
es zen daß die Neueingeſtellten ſehr bald ihrer früheren ge
werkſchaftlichen Organiſationen untreu werden und im „Zen-
tralverband“ untertauchen, dürfte hiermit gelöſt ſein. Natürlich
weiß die Direkhon der Kaſſe von alledem nihts, aber auch rein
gar nichts. Fünfzig bis ſechzig Zeitungen kann man ja leicht
tagtäglich überſehen!

Wer nun mithelfen will, daß in die Kaſſe endlich ein anderer
und geſunder Geiſt einzieht und daß die rote Machtſtellung
gebrochen wird, der muß ſeine ſonſt ſo dringende Sonnabend
nnd Weihnachtsarbeit für ein paar Stunden ruhen laſſen und
muß heute am Soonnabend, in der Zeit von vormittags
19 Uhr bis nachmittags 7 Uhr ſeine Stimme abgeben für den
Mahlvorſchlag 2, die „Chriſtlich- Nationale Liſte mit dem
Spitzenkandidaten Paul Zwanzig. K. Kr.

Der Detektiv unter Meineidsverdacht
6 Monate Gefängnis wegen fahrläſſigen Falſcheides.,

Der Rechtsvertreier und Privatdetektiv Friedrich Jacob iſt
durch die Ungunſt der Verhäſtniſſe zu ſeinem Beruf gekommen.
Er iſt, wie er ſagt, ſchwer herzleidend und hat deshalb in keiner
Stellung, die körperliche Anſtrengung verlangte. ausgehaiten.Schon vor dem Kriege hatte er bei ſeinem Großvater, einem

Rechtskonſulenten, verſchiedentlich Hilfe geleiſtet und beſchloßz,
nachdem er ſehr jung geheiratet, dieſe Tätigkeit ſelbſtändig aufzu-nehmen. Nach und hach fanden ſich ſowiele Kunden ein, daß er

ſeine Familie ernähren konnte
Mit der Schweſter des Jacob arbeitete die Tochter einer Frau

P. in einem Büro zuſammen, die ihrer Kollegin k'agte, daß die
Mutter in ihrer zweiten Ehe ſehr unglücklich lebe und
ſich ſcheiden laſſen würde, wenn es nur nicht ſo teuer wäre.
Da verwies ſie die Schweſter Jacobs an ihren Bruder. Er ſei
ein ſehr tüchtiger Menſch, der ſogar aus einem Unſchuldigen einen
Schuldigen zu machen wiſſe, ſoll ſie geäußert haben. Aber Frau
P. ging nicht auf den Vorſchlag ein. Nun ſcheint ſich Jacob an
den Ehe mann P. gewandt und ihm ſeine Dienſte für einen
Scheidungsprozeßß angeboten zu haben. Dieſer beauftragte ihn
dann tatſächlich, ſeine Frau zu beobachten und Naterial
zu ſammeln, damit er Widerklage einreichen könne.

Nach einiger Zeit berichtete Jacob ſeinem Auftraggeber, daß
er der Frau eines Sonntags nach Reideburg gefolgt ſei,
wo ſie an einem Vergnügen teilgenommen habe. Jm Laufe des
Abends hätte er ſie aus dem Gaſthauſe in Begleitungeines
Mannes herauskommen ſehen, der ſie zärtlich umfaßt gehalten
habe. Beide ſeien dann ſo in den dunklen Garten gegangen. Jm
Scheidungstermin beſchwor Jacob dieſe Angaben, ohne
indes für den Ehemann ein günſtiges Urteil zu erwirken. Die
Frau konnte aber Zeugen ſtellen dafür, daß ſie während des
ganzen Abends nicht aus dem Gaſthbeuſe hinausgegangen ſei. Jn-

folgedeſſen wurde gegen Jacob
andns gemacht.

Die Verhandlung vor dem Schwurgericht eſolche Fülle von Widerſprüchen, das d
Jacob des bewußten Meineids als überführt anſah. Er ſprach es
offen aus, daß Jacob gar nicht in Reideburg gewe'en
ſein könne, ſondern alles von Anfang bis Ende erfunden habe, nu
um ſeinem Auftraggeber etwas bringen zu können und bezerch
nete die Handlungeweiſe als „ein frivoles Spiel und beantragte,
weil der Angeklagte bereits in Laufe dieſes Jahres wegen eines
Vergehens in ſeinem Beruf beſtraft iſt, eine Zuchtha usſtraf
von 1 Jahr 8 Monaten. Das Gericht vermochte dem Staatsanwalt
nicht zu folgen. Es nahm an, daß Jacob wirklich in Reidebur
geweſen und hier nur das Opfer eines Jrrtums geworden ſt
Allerdings könne ihm der Vorwurf der groben Fahr läſſig
keit nicht erſpart werden, da er ſich als Detektiv habe genau von
W tat ſeiner r i überzeugen müſſen. Es
rurte n wegen ahrl i ge i6 Monaten Gefängnis. ſoen“ galſgeides m

Ein Schwindler mit elektriſchen Birnen
Jn einer e von Städten hat ſich ein Schwindler be,

ein Meineidsverfahren

tätigt, mit deſſen Auftreten auch in Halle zu rechnen tpflegt vor allem Schulen und e e u
nachdem er auf ſeinen Beſuch durch telephoniſchen Anruf einer
hieß Tat m der n

reite t. angeblicher Vertreter irgendeiner ſtädtiBehörde bietet er zu „ermäßigtem“ Preſſe Seren r
Sparbirnen zum Kauf an; iagtſächlich aber überſteigen
die zwei Drittel des geforderten Preiſes, die der Schwindler bei
der Lieferung der beſtellten Ware einkaſſiert, den wirklichen
Wert bereits erheblich. Der „tüchtige“ u wird als ein
etwa jähriger Mann, bartlos und mittelgroß, bekleidet mit
chwarzem, auf Taille gearbeiteten Mantel, rieben. Beieinem e en bittet die Kriminalpolizei um S Nach

richt auf Zimmer 57 des Polizeipräſidiums.

Herzſchlag auf der Straße. ſtern rü en 6in der Mittelſtraße ein ähriger a fand v
hinzugerufene Arzt ſtellte als Todesurſache Herzſchlag feſt.

Chriſtbaumansſtellung in der Aug. -Herm.Francke-
Neue, „von den Schülerinnen der l
Schule geſchmückte Weihnachtsbäume ſind heute und am morgigen
4. Advent von 4.80 Uhr nachmittags bis 6.30 Uhr abends zu
n wen n her r Beſucher helfen der

nnen u, der Schu2 en aula einen ſchönen Wandſchmud
Ballhaus Wintergarten. Am morgigen Sonnt4 Uhr im Spiegelſaal Geſellſchaftsball. heute d

Tanz der Waſchteufel. (Siehe Anzeige
Kochs Künſtlerſpiele. Ab heute das WeihnachtsFeſtprogramm. (Siehe Anzeigel) c große vef
Haus Dietrich Kaſino, allabendlich HerſeBand.

Anzeige!)
Dereinsnachrichten

Deutſcher Rentnerbund, E. V., Ortsgruppe Halle (Saale).
Am NMontag, den 19. Dezember 1827, abends 8 Uhr, findet

eine große Proteſtverſammlung im Spiegelſaal des „Winter
gartens“, hierſelbſt, Magdeburger Straße 66, gegen den Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns ſtatt. Redner des Abends:
Dr. von Brehmer, M. d. L. ß

Um ihr zahlreiches Erſcheinen werden nicht nur die Rentner
und ihre Angehörigen, ſondern auch alle Volksgenoſſen gebeten,
die noch ein Empfinden für die ſchnöde Behandlung der Rentner,
z verelendeten Opfer des nun ſeit 10 Jahren beendeten Krieges,

aben.
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17. Dezember 1927

haltungs-BeilageUnter
Tee
Er war beunruhigt und knurrend kehrte er um. Auf dem

halben Wege zur Hütte blieb er plötzlilch ſtehen. Seine Naſe
hatte die deutliche Witterung eines einzelnen Mannes empfangen.
Jm nächſten Augenblick war ſie in einem jähen Windſtoß zer
flattert. Aber Blitz wußte genug. Sie kam von einem der
Männer, die in jener Nacht in Brents Hütte geweilt und die er
durchs Fenſter beobachtet hatte. Am Two OceanPaß hatte er
ſpäter wiederholt dieſelbe Spur gefunden, auch war der Mann
unter den Leuten geweſen, an deren Lagerfeuer ſich Betty einſt
in Nacht und Nebel verirrt hatte. Er mußte ganz in der Nähe
ſein, denn es war nicht bloß der Geruch ſeiner Fährte, ſondern
auch ſein Körpergeruch zu ſpüren. Ohne zu überlegen, raſte er
zur Hütte zurück.

Moran ſaß auf der Schwelle, aber Betty war fort. Blitz
fand ihre warme Spur, die, kaum fünf Minuten alt, entlang des
Abhanges hinführte. Der Wind war in ſeinem Rücken und er
konnte ihren Körpergeruch nicht bekommen. Das Aechzen der
Bäume im Wüten des Sturmes erſtickte das Geräuſch ihrer
Schritte. Aber er fühlte, daß ſie ganz nahe vor ihm war. Wieder
trat eine Windſtille ein, der ein jähes Umſchlagen des Sturmes
folgte. Gleichzeitig ging eine auffällige Veränderung mit Blitz
vor. Aus dem Hund, der nach ſeiner geliebten Herrin ſuchte, war
unvermittelt der Wolf geworden, der einen gefährlichen Feind be
ſchlich. Behutſam kroch er von einem Baumſtamm zum andern.
Er knurrte nicht, es hätte den Feind nicht ſchrecken können, den
er jetzt beſchlich es würde ihn nur warnen.

Jetzt blies ihm der Wind voll entgegen und meldete, daß
Betty ſich knapp vor ihm durch das Geſtrüpp des Unterholzes den
Weg bahnte und daß der Fremde in ihrer unmittelbaren Nähe
war. Gleich darauf erblickte er ſie auch ſchon, wie ſie etwas ab
ſeits von dem Wildpfad auf einem geſtürzten Baumſtamm faß.
Den Hang aufwärts, fünfzig Yard von ihr entfernt, lag der Mann
lauernd auf dem Boden.

Eben war er daran, ſich vorſichtig zu erheben, und Blitz ſah
zu, wie er ſich geſchmeioig hinter einen Baumſtamm ſchlich, wo
er dem Mädchen wenige Fuß näher war und regungslos wie eine
Bildſäule ſtehenblieb. Einmal nur machte er eine ſchnelle
Wendung und blickte forſchend den Hang hinauf. Blitz beſchrieb
einen weiten Bogen, um hinter ihn zu gelangen, äußerſt behut-
ſam, denn er durfte nicht geſehen werden. Jnzwiſchen war der
Mann beträchtlich vorgerückt. Blitz kam jetzt die Erfahrung im
Beſchleichen aller Art von Wild çut zuſtatten und ſein Coyoten
gehirn war in vollſter Tätigkeit. Ein echtbürtiger Hund wäre bei
dem erſten Anzeichen eine Gefahr für ſeinen Herrn verwegen
auf den Gegner losgegangen und hätte dadurch alles verdorben.
Denn dieſer Mann hatte zwei Piſtolen im Gürtel ſtecken, und
Blitz wußte, wie gefährlich ihm dies werden konnte. Die einzige
Ausſicht auf Erfolg beſtand darin, zu warten, bis er den Mann
gedeckt im Sprunge erreichen konnte.

Der Mann war nach und nach auf knappe dreißig Fuß an
das Mädchen herangekommen und ließ ſich jetzt hinter einem
ſchützenden Wall gefallener Baumſtämme auf die Knie nieder.
Vierzig Fuß hinter ihm kauerte Blitz. Noch immer war es zu
weit für einen einzigen Sprung und doch wollte er es wagen.
Jn demſelben Augenblick, da der Mann Miene machen würde-
e Deckung zu verlaſſen, mußte Blitz zum Angriff über-

gehen.
Minutenlang rührte ſich keiner der Mann ſchien ſich zudem entſcheſdenſen Schritt nicht entſchließen zu können. Da

neigte er ſich vor Blitz' ganzer Körper ſpannte ſich zum Sprung
und plötzlich fuhren beide zurück, jeder hinter ſeine Deckung.

x Durch dieſes gefahrvolle Beſchleichen waren Blitz' Sinne ſo
völlig beanſprucht geweſen, daß ſie für alles andere unempfindlich
waren. Des Mannes ſcharfe Ohren hatten ein Geräuſch ver
nommen und im ſelben Augenblick witterte Blitz einen neuen Ge-
ruch. Ein zweiter Mann kam um eine Biegung des Wildpfades
und näherte ſich langſam. Er war. von ſchmächtigem Wuchs und
aufrechter Haltung. Sein ſorgfältig gepflegter grauer Bart be
wies, daß er erſt vor kurzem in dieſe Gegend gekommen war.

voN
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Dieſe neue Komplikation war zu viel für Blitz. Die be
denkenloſe Angriffsluſt des Hundes drohte ſtärker zu werden als
alle Wolfsvorſicht und nur ein letzter rettender Strahl von Er
innerung an ein Erlebnis, das in nebelhafter Vergangenheit
lag, bewahrte ihn davor, dieſem gefährlichen Jmpuls zu folgen,
ſich auf beide Männer zu ſtürgen und derart ſich ſelbſt zu
opfern, um nur das Mädchen zu warnen.

Dieſen zweiten Mann hatte er einſt
beſchienenen Lichtung getroffen, damals als er das Mädchen
zum erſtenmal geſehen hatte. Es war kein klares Erinnerungs-
bild, mehr ein eigenartiges Gefühl der Vertrautheit mit Aus-
ſehen und Geruch dieſes Mannes, der mit dem Mädchen ver-
wandt ſchien. Sein Gefühl ſagte ihm, daß er keine neue Gefahr
für ihn bedeutete, ſondern eher eine Hilfe.

Betty, in Gedanken verſunken, bemerkte ihn erſt, als er
ſchon ganz nahe war. Mit einem leiſen Schrei ſprang ſie auf,
lief ihm entgegen und warf ſich in ſeine Arme. Blitz war es
bekannt, daß dieſe ſonderbare Bewegung ein Zeichen von Ver-
traulichkeit unter Menſchen war, die ſolche merkwürdige Gewohn-
heiten hatten. Betty und dieſer Mann waren alſo Freuünde!

Aehnlich wie Blitz ein Tier von ungewöhnlichen Eigen-
ſchaften war, ſo waren auch dieſe zwei Mäner in ihrer Art ganz
außerordentliche Charaktere. Schwerlich wäre irgendeine Ueber-
raſchung imſtande geweſen, ſie aus der Faſſung zu bringen.
Trotzdem ſchien es dem einen, der auf der Lauer ſtand, an der
ſonſtigen Entſchloſſenheit zu fehlen; doch ſchon erhob er ſich
hinter ſeiner Deckung und griff mit der Rechten nach der Piſtole
an ſeiner Seite.

Ohne einen Laut von ſich zu geben, ſchnellte Blitz vor. 2
Piſtole war ſchon halb aus der Taſche herausgezogen, als ſeine
Zähne den Vorderarm packten und ihn vom Ellbogen bis zum
Handgelenk aufſchlitzten. Der Mann ließ die Waffe zu Boden
allen.ß Die Wucht des Anſprungs ließ Blitz zu Boden ſtürzen und

unter das Gewirr der Baumſtämme rollen. Nicht einmal dieſe
blitzartige Ueberraſchung und der furchtbare Schmerz hatten
Hartes Sinne zu betäuben vermocht. Die einzige Wirkung war
ein kurzes keuchendes Atemholen und ein haſtiger Griff nach
der zweiten Piſtole.

Um Blitz wäre es jetzt ſicher geſchehen geweſen, hätte nicht
der zweite Mann ebenſo plötzlich in den Kampf eingegriffen wie
Harte ſelbſt. Er hatte den Angriff des Hundes auf den Mann,
der ſich am Abhang erhob, geſehen und ſprang im gleichen
Augenblick ſechs Fuß von dem Mädchen fort. Mit der Hand
fuhr er in die Jnnenſeite ſeines Rockes, wo er die Piſtole ver

borgen hatte. rAuch jetzt, angeſichts dieſer verzweifelten Situation, verlor
Harte ſeine Ruhe nicht. Anſtatt auf Blitz zu ſchießen, richtete er
die Piſtole, die er mit der heilen, linken Hand ergriffen hatte,
auf den Mann unten, ſeinen verletzten rechten Arm bog er ein,
um ſeine Kehle vor einem neuen Angriff des Wolfes zu ſchützen.
Zwei Schüſſe knallten gleichzeitig und kaum hatte Blitz ſeine
Zähne in Hartes Schultern geſchlagen, ſo ſtürzte ſein Opfer
hinter der Deckung zuſammen. Wie ein Pfeil ſchnellte Blitz
hinweg und ſchon ſah er den zweiten Mann ſchlaff niederſinken
und auf dem Pfad zuſammenbrechen.

auf einer mond-

Die

Blitz ſuchte Schutz hinter einem Baumſtamm. Beide
Männer lagen ſtumm und reglos auf dem Boden. Er hörte
Betty aufſchluchzen, während ſie neben dem älteren Mann
niederkniete, dann erblickte er Moran, der in langen Sätzen
herbeieilte, durch das krachende Unterholz brach und über Baum-
ſtämme ſprang, die ihm den Weg verſperrten. Blitz zog ſich noch
weiter zurück. Er ſpürte, daß zwei Menſchen im Sterben lagen,
ahnte auch, daß hier nicht alles in Ordnung ſei und er ſelbſt
vielleicht für das Geſchehend verantwortlich gemacht werden
könnte. Der Menſchen Denkungsweiſe war manchmal recht merk-
würdig. Blitz hielt fich verſteckt.



hieß gar nicht Peders. Wir fanden ſeine richtigen Papiere. Er
heißt Axel Bentink.“Den Maler riß es hoch. So ſtand er ein paar Minuten.
„Ein Mörder alſol“ ſag er ſchließlich mit flüſternder Stimme.

örderl! Wenn meine Mutter das erfährt,„Mein Bruder ein
iſt es ihr Tod.“

„Sie wird es nicht erfahren. Der Prozeß wird gegen den
Matroſen Peders geführt, auch die Zeitungen werden nichts er
fahren. Das verſpreche ich Jhnen.“

Aagard Bentink neigte dankend den Kopf und wandte ſich
zum Gehen. Bevor er das Zimmer verließ, wandte er ſich noch
einmal um: „Auf die zweitauſend Kronen möchte ich verzichtenl“

Dann ſiel die Tür hinter ihm ins Schloß.
Das Bild mit dem Schloßportal und den Ulmen iſt, obwohl

Madſen mehrfach an den Maler ſchrieb, nie mehr abgeholt worden.
Zuweilen nimmt es Holger Madſen zur Hand, und dann iſt er
immer ſehr nachdenklich und rätſelhaft.

Kurioſe Geſchichten
Wann iſt die Frau am ſchönſten

Alle jene Schönheitsköniginnen, die während dieſes Jahres
auf den Schild erhoben wurden, erfreuten ſich regelmäßig einesnoch recht jugendlichen Alters. Ueber den Geſchmack läßt ſich be

kanntlich nicht ſtreiten. Aber man weiß ja auch, wie ſolche „Volks
abſtimmungen“ zuſtande kommen. Und ſelbſt wenn, wie es den
Anſchein hat, die Mehrzahl der Männer für möglichſt jugendliche
Vertreterinnen des zarten Geſchlechts ſchwärmt, ſo gilt auch hier
die Warnung der Weiſen des Altertums, daß von allen Tyran
nen Demos (das Volk) der ſchlimmſte Ganz anders als jene
iſt zum Beiſpiel der bekannte engliſche Arzt Charles Mac Kenna,
der alſo als wiſſenſchaftliche Autorität noch ein beſonderes Maß
von Urteilsfähigkeit für ſich beanſpruchen darf. Nach ſeiner An
ſicht erreicht die Frau im Alter von 25 bis 30 Jahren den Höhe-
punkt ihrer Entwicklung und die Blüte ihrer Schönheit. Aber die
ebenfalls ſehr bekannte Schauſpielerin Evelyne Laye beh aptet,
daß die Frau erſt im 35. Lebensjahre die vollendete Anmut er-
wirbt. Erſt dann beherrſche ſie die Kunſt der Toilette, der
Kleidung, des Schmuckes und die Gabe der feinſinnigen Unter-
haltung, alſo alles das, was man mit dem Worte „charme“
bezeichnet.

r

Seltſame Gäſte.
Eiſenkappel iſt ein beliebter, ſtark beſuchter Kurort in

Kärnten, deſſen elegantes Publikum vor kurzem in gehörigen
Schrecken verſetzt wurde. Man ſaß gerade in einem der vor-
nehmſten Hotels beim Mittageſſen und lauſchte den Klängen
einer guten Kapelle, als plötzlich der Ruf ertönte „Ein Bär!
Ein Bär!“ Und in der Tat, am Eingang der zum Speiſeſaal
führenden Veranda tauchte eine rieſige Bärin auf, der vier
muntere Junge folgten. Der Gäſte bemächtigte ſich eine un
geheure Panik, und alles ſtürzte aus dem Saale, der Veranda
und dem Garten, um nicht eine Beute der Beſtien zu werden.
Dieſe ließen ſich durch das unliebſame Aufſehen, das ſie erregt
hatten, nicht im geringſten ſtören. Sie ſtatteten zunächſt dem
Speiſeſaale einen Beſuch ab, unterzogen deſſen Tiſche einer
gründlichen Muſterung und begaben ſich alsdann in die Küche.
Als hier nichts mehr zu holen war, ſuchten die ungebetenen Gäſte
den Garten auf. Die Bärenmutter kletterte auf einen großen
Tiſch, auf dem ſie wohl noch allerlei Gutes vermutete, während
die Kleinen es ſich in den Rohrſeſſeln bequem machten. Leider
war aber der Tiſch auf das ihm hier zugemutete Gewicht nicht
eingerichtet; er brach mit erheblichem Krach zuſammen. Jetzt war
es die Bärenfamilie, die, vom Schrecken ergriffen, Ferſengeld
gab und verſchwand. Als die von der Hotelleitung herbei-
gerufenen Poliziſten, Feuerwehrleute und Soldaten auf der Bild-
fläche erſchienen, fanden ſie nur noch ein wüſtes Durcheinander

nene Tiſchen, Stühlen, Decken und zerbrochenem
eſchirr.

Wer ſuchet, der findet!
Jm Jahre 1738 verſtarb in Portmouth Maria L'Epine; ſie

war geiſteskrank und konnte daher keinen rechtsgültigen letzten
Willen mehr äußern. Erſt bei der Durchſicht ihrer Papiere
fanden die Beamten einen vergilbten Zettel, auf dem die Heim-
gegangene den Wunſch äußerte, ihr Vermögen ihrer Tochter zu
hinterlaſſen. Dieſe Entdeckung erregte einiges Aufſehen, da man
die Verſtorbene zeitlebens für ein Mädchen gehalten hatte.
Jn der Annahme, daß es ſich um eine Einbildung der irren Frau
handele die „Tochter“ war nirgends zu finden ſchenkte
König De III. die Nutznießung der erheblichen Erbſchaft
Lord Howe. Der edle Lord nahm die königliche Gabe unter Vor-
behalt an, doch meldete ſich bis an ſein Lebensende der recht-
mäßige Erbe nicht. Nachdem der Lord ebenfalls ohne Erben
verſchieden war, verwaltete das Geld der Staat. Neun Jahre
ſpäter kam erſt die Tochter Marias zum Vorſchein. Sie iſt unter
dem Namen Eccles in einem ſchottiſchen Dörfchen aufgewachſen

und heiratete ſpäter den Londoner Kaufmann A. C. Maſon.
Dieſer fand beim Durchſtöbern der alten Papiere ſeiner Frau
ganz einen Brief, aus dem zunächſt hervorging, daß
Abigail Eccles wirklich die Tochter Marias ſei, alſo zweifellos
keine „Einbildung“ einer Kranken, ſondern handgreifliche „Wirk-
lichkeit“. Ein zweiter Brief lüftete ſodann das große Geheimnis:
Warig war mit dem Marineoffizier Eccles kirchlich getraut.
Allerdings wußte kein Menſch, wann und wo die Eheſchließung
Jan nne hatte vergeblich ſtrengten vier Generationen der

milie Maſon verzweifelte Nachforſchungen an. Der Staat be
ſtand aber darauf, eine beglaubigte Abſchrift des Trauſcheins
der reichen Groß und Urgroßmutter vorgelegt zu erhalten nur
in dieſem Falle wollte er den Rechtsanſpruch anerkennen. Die
zwei letzten Mitglieder der heute lebenden fünften Generation
haben trotzdem beſchloſſen, ihr ganzes Leben dieſer Angelegen-
heit zu widmen, und nachdem ſie Jahre hindurch Zeit und Geld
opferten, war ihnen der Zufall hold. ſie fanden das wich-
tige Schriftſtück. Nun war das lückenloſe Beweismaterial
endlich beiſammen, und der „Prozeß der Geſchlechter konnte
aus der Welt geſchafft werden: den beiden Schweſtern Maud
und Annie Maſon wurde die Kleinigkeit von mehreren Millionen
Pfund (als Kapital und Zinſen ſowie Zinſeszinſen ſeit dem
Tode von Lord Howe) ausgezahlt. Den glücklichen Erben
geſtern noch einfachen Muſiklehrerinnen dürfte es nicht all
zu ſchwer fallen, eine gute Partie zu machen!

Dichteriſche. „Höchſtleiſtungen“.

„Jn der Kürze liegt die Würze!“. Ein altes, gutes Wort,
deſſen Wahrheit viele Schriftſteller leider noch nicht erfaßt haben.
Jm Gegenteil, nur zu häufig läßt ſich ſo ein Genie in einer Aus
führlichkeit aus, die einer beſſeren Sache würdig wäre. Zu Ehren
der heutigen Verfaſſer ſoll aber anerkannt werden, daß es damit
im Gegenſatz zu früher ſchon erheblich beſſer geworden iſt. Unter
den Modernen wird wohl Marcel Prouſt den Ruhm für ſich
in Anſpruch nehmen können, das umfangreichſte Buch geſchrieben
zu haben. Von ſeinem Roman „A la Recherche du Temps perdu“
iſt ſoeben der achte und glücklicherweiſe letzte Band erſchienen.
Als beſonderer „Vorzug“ dieſes Werkes wird ihm nachgerühmt,
daß es mehr als eine Million Worte enthalte. Ob der Verfaſſer
ſelbſt oder ein anderer die Zählung vorgenommen hat, iſt nicht
bekannt. Wenn es bei einem Roman auf die Länge ankommt, ſo
dürfte Herr Pronſt doch nicht den Preis als Dichterfürſt davon-
tragen. Jm 17. Jahrhundert ließ Fräulein v. Scudérhy einen
zehnbändigen Roman „Der große Cyrus“ erſcheinen, der ins
Engliſche überſetzt fünf Foliobände von je 500 Seiten umfaßte.
Dieſer Roman enthielt ſicher mehr als eine Million Worte.
Doch auch er war noch kurz im Vergleich zu La Calprenède's
„Cléopatra“, einem Buch-Ungeheuer von 23 dickleibigen Bänden.

Der langatmige Stil jener Zeit erhellt treffend aus Roger
Boyle's Roman: „Partheniſſa“. Der Held trifft darin einen
Fremden, den er törichterweiſe nach ſeiner Geſchichte fragt. Zur
Strafe für dieſe Unvorſichtigkeit muß er einen Bericht von
mehreren hundert Seiten anhören, und dann erſt wird
der „Faden“ der Erzählung wieder aufgenommen.

Das neue Buch
Frauenblüh, ein luſtiger Sommernachtstraum am

Spiegelſee. Roman von Oskar Gluth. Geheſtet 4 Mark, in
Leinen 6 Mark. Verlag L. Staackmann, Leipzig.

Die ganze Sommerſeligkeit Oberbayerns erſteht in dieſem
Buch, das erfüllt iſt von Frohſinn und Poeſie Leicht beſchwingt
ziehen die Geſchehniſſe vorüber, man erlebt ländliches Jdyll mit
ſeinem Klatſch und ſeinen Sitten, mit ſeinem Arbeitstag und
den verträumten Stunden. Wie Blütenhauch liegt es über allen
und manchmal zuckt die flammende Leidenſchaft auf. Verſöhnend
klingt der Roman aus, in quellfriſche Heiterkeit und Lebens-

bejahung. W.Das Glück von Dürrnſtau den. Ein Roman von
Hans Watzlik. Geheſftet 3 Mark, Leinen 4,50 Mark. Verlag L.
Staackmann, Leipzig.

Jn Stimmungen voll atmender Waldheimlichkeit und wie-
derum in Bildern voll gebäumter, harter Bauernleidenſchaft in
Geſtalten, die getränkt ſind von dem ſeltſamen Vo kstum einer
abſeitigen deutſchen Landſchaft, der tiefſinnigen Heimat Adalbert
Stifters, erhebt ſich die Handlung dieſes Romans, und ihr rauker,
blutheißer Verlauf wird überſchwebt und gedämpft von der leiſen
Trauer eines verſchollenen Sonderlings, des alten Achtundvierzi
ger Rebellen, der mit dem Sturz aus ſeinen Jdealen ſich zugleich
von der Welt gelöſt hat und nun als Letztes heimlich Buch führt
über die wunderlich ſchmerzliche Tatſache eines ſterbenden
Dorfes.
Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,

Franckeplatz 5, Ecke Steinweg. Telephon 2 2483.



Moran fand Betty neben dem Unbekannten kniend.
„Wo iſt der Zweite fragte er.
„Dort oben,“ antwortete ſie,

„Aber er iſt tot, geh nicht hin
meinem Vater!“

Moran kniete neben ihr nieder und
hemd des Verwundeten aufzurnöpfen.

„Jch will tun, was ich kann,“ ſagte er.
Der Sterbende öffnete die Augen und ſchüttelte den Kopf.
„Zu ſpät, mein Sohn,“ ſagte er, „es iſt gut, daß es ſo ge

kommen iſt. Kümmere dich nur um Betty und rette ſie vor
Naſhl“ Er lächelte ſeiner Tochter zu und ſchloß die Augen.

JIJnm Gehölz draußen erhob Blitz ein Geheul es klang nicht
wie ſonſt, ſondern wie das lagen eines Hundes; nie vorher
hatte er einen ſolchen Ton gefunden.
WMeoran ſprang plötzlich auf. Aus dem Dickicht, wenige Fuß
über ihm auf dem Abhang ward eine Stimme hörbar: „Wie
kommt es nur, daß ein Hund es fühlt, wenn ein Menſch im
Sterben liegt?“

Moran fand Harte ausgeſtreckt hinter einem Baumſtamm
liegen.

„Sie kennen mich nicht, Woran?“ ſagte er. „Jch bin Calvin
Harte; es iſt zu ſonderbar, wie's manchmal im Leben zugeht.
Kein Merſch konnte mich unterkriegen, ſolange ich meiner Sinne
mächtig war. Ein einziges Mal in meinem Leben habe ich den
Kopf verloren und da liege ich nun. Jch hatte das Mädchen ſchon
früher einmal geſehen, da ha man mich hergeſchickt, um mit
Jhnen abzurechnen. Jch bekam das Mädchen zum zweitenmal
vor die Augen, und ihr Anblick ſtieg mir derart zu Kopf, daß ich
hier herumlümmelte und mi. z nicht ſattſehen konnte. Jch wollte
das Mädchen für mich nehmen, ſobald ich mit Jhnen fertig ge
worden wäre. Dieſes verdammte Zaudern habe ich jetzt zu
büßen. Ja, ſo geht es immer: einmal den Verſtand verloren,
und ſchon iſt auch das Leben hin.“

„Wer hat Sie hergeſchickt?“ fragte Moran.
Harte ſchüttelte lächelnd den Kopf. „Wenn's auch mit mir

zu Ende geht, einen ſolchen Dienſt dürfen Sie von mir nicht
verlangen!“

Nach einem kurzen Schweigen kam er auf ſeine urſprüng-
liche Frage zurück.

„Wie iſt es nur zu erklären, daß ein Hund zu melden ver-
mag, wenn ein Menſch im Sterben liegt?“ fragte er. „Sie ſind
doch Naturforſcher, erzählt man mir, da müßten Sie doch Be
ſcheid wiſſen!“

Moran glaubte zu tränmen, ſo unwirklich erſchien ihm
dieſe Szene. Dort kniete Lekty neben ihrem Toten, und dieſer
Mann hier, der mit dem Tode rang, quälte ſich mit einem
Naturrätſel ab und ſtellte ſeine Frage mit einer Ruhe, als ob er
noch hundert Jahre zu leben hätte, nicht aber bloß wenige
Sekunden. Harte erriet dieſe Gedanken.

„Jch will das Weilchen, das ich noch Zeit habe, doch lieber
verplaudern, als dummen Gedanken nachgehen,“ ſagte er. „Und
dieſer Gegenſtand iſt paſſend wie kaum ein anderer. Sagen Sie
mir doch endlich, wie iſt das zu erklären

„Der Hund riecht es,“ ſagte Moran, der Laune des Sterben-
den willfahrend. „Ein Geflügelhund erkennt ſofort, ob er ein
totes oder wundes Tier vor ſich hat. Vor einer verwundeten
Wachtel macht er halt, und erſt in dem Augenblick, da ſie ver-
endet, apportiert er ſie. Das macht der Unterſchied im Geruch.
Darin liegt wahrſcheinlich auch die Erklärung dafür, daß er den
Moment wittert, da eines Menſchen Leben zu Ende geht.“

„Klingt nicht dumm,“ ſagte W „Jch dankel! Will hoffen,
daß Sie Glück haben, Moran! Sieht aber leider nicht ſo aus!“

Er ſchloß die Augen. JZum zweitenmal erhob ſich jetzt das Klagegeheul des Hundes
und begleitete die Menſchenſeele, die eben hinüberwanderte.

Sinnend ſtand Moran da und blickte auf den Toten nieder,
da hörte er Blitz' warnendes Knurren. Ein tampfen von Hufen
und ein Geräuſch wie von ſchwer bepackten Tieren war hörbar.
Vater Kinneys Packpferd men langſam den Wildpfad herauf.

Achtzehntes Kapitel.
Kinney und Moran ſaßen auf dem Felſenplätzchen oberhalb

der Hütte, Blitz lag ausgeſtreckt neben ihnen. Mißtrauiſch heftete
er ſeinen Blick auf Kinney, ſo oft dieſer ein Wort ſprach oder die
geringſte Bewegung machte. Seit Blitz bei dem Mädchen lebte,
hatte ſich ſein Weſen nach und nach wieder geändert. Er war faſt
derſelbe wie damals, als ihn Moran in der Bar T Farm zurück
gelaſſen hatte. Die Ankunft Morans hatte dieſen Wechſel noch
deutlicher gemacht. Blitz ſelbſt war ſich dieſer Aenderung nicht
bewußt, die eine ganz natürliche Folge ſeiner erneuten Ver
bindung mit Menſchen war. Aber Moran entging ſie nicht. Sein
Verhalten gegen die Menſchen war jetzt mehr das eines Hundes
als eines Wolfes. Er fürchtete Kinney nicht, aber er nahm es
ihm ſehr übel, daß er in ſein Leben voll Glück und Zufriedenheit
eingedrungen war. Das einzige, was ihn an Kinneys Ankunft

den Abhang
ich brauche

hinaufzeigend.
dich hier hilf

begann das Flanell-

freute, waren die Pferde die der Alte mitgebracht hatte. Dieſe
ſeine alten Lieblinge hatten in Blitz das ſtolze Verantwortungs-
gefühl längſt vergangener Tage wiedererweckt, da er noch Nacht
für Nacht Aufſeher über Morans Pferde geweſen war. Kinney
hatte die Tiere am Abend ſeiner Ankunft auf die Weide getrieben,
und von da ab hielt Blitz eiferſüchtig Wache. Er machte keinen
Unterſchied zwiſchen Kinneys und Morans Pferden, die er alle
auf einer Wieſe ungefähr eine Meile unterhalb der Hütte bei
ſammenhielt. Sie waren ermüdet von der langen Reiſe über die
WapitiWaſſerſcheide und weideten und ruhten ohne
zu verſuchen, durchzugehen. Dies war für Blitz eine leichte Ent-täuſchung, denn er ſehnte ſich nach einer der langen Jagden hinter

ſolchen Ausreißern. Von ſeinem Platze aus konnte er ſie über-
blicken, wie ſie auf der offenen Wieſe graſten.

Kinney und Moran waren ſehr einſilbig. Beide mußten an
Bettys Vater denken, den ſie eben begraben hatten, nahe der
Hütte, die er vor langer Zeit gebaut. Außer dieſen drei Menſchen
ier und Naſh wußte keine Seele, daß der geſetzte Newyorker

ſchäftsmann und der wilde Reiter aus den Tetons, deſſen Toll-
kühnheit vor nahezu fünfzig Jahren faſt ſprichwörtlich geweſen
war, ein und dieſelbe Perſon waren. Kinney ſchien des Toten
Vergangenheit genau zu kennen, und wieder mußte Moran an
die Gerüchte denken, die Vater Kinney mit Teton Jackſons Bande
in Verbindung brachten.

„Er war mein Freund, Moran!“ unterbrach der Alte ſein
nachdenkliches Schweigen. „Als junger Burſche war er wilder
als ein Raubvogel aber ein braver, aufrechter Kerl war er
immer. Damals herrſchten andere Anſchauungen als heutzutage,
es war ein friſcherer Zug in allem, man hatte ein weiteres Ge-
wiſſen und war nicht engherzig. Wenn ich an dieſe Jahre zurück
denke, ſo muß ich mir zwar ſagen, daß mein Weg nicht immer
der beſte geweſen iſt, aber vergiß nicht, Moran, damals hieß man
noch nicht unehrlich, wenn man wacker zuzugreifen verſtand. Faſt
jeder zweite von den Leuten, die heute in dieſer Gegend in behag-
lichem Wohlſtand leben, hat vor Jahren mit nichts anderem be
gonnen als mit Laſſo und Flinte. Die Hälfte dieſes Landſtriches
ſtand auf Teton Jackſons Seite. Er war ſozuſagen der König
dieſer Gegend. Jch habe gehört, daß man ihn hie und da in
einem Atem mit dem Geſindel nennt, das ſich jetzt hier verborgen
halten ſoll. Man behauptet ſogar, daß ſie mit ihm etwas zu tun
haben. Das iſt alles Lüge. Wenn ſolches Geſindel ſich hier
herumtreibt, ſo iſt das bloß darauf zurückzuführen, daß dieſe
Gegend eine Unzahl natürlicher Schlupfwinkel bietet, nicht aber
weil ſie irgend etwas mit Teton Jackſon gemein hätten. Jm
Gegenteil, er würde dieſem jämmerlichen Diebsvolk übel mit-
geſpielt haben, hätte er noch hier ſeinen Aufenthalt gehabt. Das
ſind Kerle einer ganz anderen Sorte. Hüte dich, mein Sohn,
Bettys Vater derart zu beurteilen. Teton Jackſon war ein
ganzer Mann!“

Morar. legt ſeine Hand auf des Alten Arm.
„Keine Verteidigung, Vater Kinney,“ ſagte er. „Er hat ſeinLeben geändert, als er ſah daß es ſchlecht war. Und ſein neues

Leben war mehr als verſöhnlich. Ich danke dir für die Auf-
klärung, deine Worte haben mir wohlgetan!“

Blitz hatte inzwiſchen unausgeſetzt in eine beſtimmte Rich
tung geblickt. Moran fiel dieſes Benehmen auf. Er richtete
ſeinen Blick dorthin. Die Pferde waren ruhig. Jrgend etwas
anderes mußte es ſein, was des Hundes Jntereſſe ſo lange in
Anſpruch nahm. Er blickte wieder hinaus, das Tal hinunter.
Ungefähr fünf Meilen weit, wo es ſich verbreiterte und die Wie
ſen des Thoroughfare begannen, ſah er eine Rauchſäule auf-
ſteigen.

Moran ſtellte ſein Glas darauf ein. „Ein Lagerplatz,“ ſagte
er nach einigen Minuten. „Jch kann ihn nicht ſehen, ein Hügel
verſperrt mir die Ausſicht, aber ein Mann treibt gerade die
Pferde auf die Wieſen hinaus Es muß eine größere Geſellſchaft
ſein, ich zähle mehr als dreißig Pferde. Jch will hinunter und
ſehen, was das für Leute ſind.“

„Kann nicht ſchaden,“ antwortete Kinney und nickte zu
ſtimmend.

Moran rief den Hund und machte ſich nach dem Lagerplatz
auf. Als ſie an ihren Pferden vorbeikamen, überzeugte ſich Blitz
noch raſch, ob hier alles in Ordnung ſei. Je näher ſie ihrem
Ziele kamen, deſto unruhiger wurde der Hund. Sie trafen auf
zah reiche Menſchenſpuren. Moran wendete keinerlei Vorſicht an
und ging geradewegs auf den Lagerplatz los. Blitz ſchloß daraus,
daß ein Herr dort Freunde anzutreffen hoffte. Mancherlej böſe
Erfahrungen aus früheren Tagen hatten ihn belehrt, daß er nur
in Begleitung eines Menſchen vor anderen ſicher ſei. War er
allein, ſo ſchoß man auf ihn, kaum daß er ſich zeigte. Deshalb
hütete er ſich auch vorauszueilen, um als erſter den Lagerplatz
der Fremden zu beſehen, wie es jeder andere Hund unfehlbar
Du hätte, ſondern blieb vorſichtig einige Schritte hinter Moran
zurück.

(Fortſetzung folgt.)
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Die Rivalin
Skizze von Heinrich Wiegmann.

Eines Abends ſtürzte Ada Sagri aus der Zirkuskuppel in
die Manege. Als ſie die Beſinnung wieder erlangte, lag ſie im
Krankenhaus. Ein Arzt erklärte ihr, daß ihre Verletzungen nicht
lebensgefährlich wären. Lange, einſame Wochen kamen Eine
Kollegin teilte ihr mit, daß die Truppe der Luftgymnaſtiker, der
ſie angehörte, kurz nach ihrem Sturze aufgelöſt worden ſei, denn
zwei Kollegen waren unter Kontraktbruch zur Konkurrenz über-
gegangen. „Sie werden manches verändert finden“, beantwortete
der Direktor ihre Bitte nach einem neuen Engagement. „Miß
Roſeden heiratet, ich brauche deshalb eine neue Dompteuſe. Da
Sie, wie Sie ſchreiben, jetzt nicht mehr am Trapez arbeiten
können, habe ich an Sie gedacht. Meiner Anſicht nach würden Sie
im Löwenzwinger noch eine gute Figur machen.“

Jhre Mundwinkel zuckten, als ſie den letzten Satz las. Sie
ſchaute in den Spiegel und ſah, daß ihre faſt vierzig Jahre nicht
wegzuleugnen waren. Doch ſie kannte auch die Zauberkraft der
Schminke und der Scheinwerfer, der wahren Freunde der
Artiſten, und mit einem Lächeln um dié Lippen erwog ſie den
Vorſchlag. Sie hatte nie wilde Tiere dreſſiert, fühlte ſich auch
nicht zu ihnen hingezogen. Zudem liebte ſie die kühle, ſtolze Miß
Roſeden nicht, deren Aſſiſtentin ſie wohl oder übel eine Weile
ſein mußte. Aber ſie wußte, daß ihr im Kampfe um das Leben
keine andere Wahl blieb. Alſo ſchrieb ſie dem Direktor, daß
ſie ſein Angebot dankend annehmen und nach ihrer Geneſung-
in etwa acht Tagen, mit den Proben beginnen würde.

Das neue Leben im Zirkus forderte ihre ganze Kraft. Sie
war unerſchrocken. fleißig, geduldig im Verkehr mit den Löwen;
doch die Verzweiflung riß oft an ihr, wenn die Tiere ſich
ſträubten, ſie als die neue Herrin anzuerkennen.

„Der will doch nicht Mama ſagen“, ſcherzte der Clown Orand
einmal, als fie ſich mit einem auffäſſigen Schüler abmühte. „Ja,
wenn Sie ihm auch ein Füßchen kurieren könnten

Sie verſtand wohl, was er damit meinte: hatte Miß Roſeden
doch früher einem Löwen ſchon einen Splitter aus dem Fuß ge
zogen, da niemand helfen wollte. Aber konnte ſie etwas dafür,
wenn ſie nur kleine Erfolge erzielte und Miß Roſeden, wie jest,
dann helfen mußte Ada Sagri war zuweilen ganz mutlos.
Jmmer blieb Miß Roſeden kühl und verſchloſſen, und die ge
ringſten Fortſchritte, welche die Tiere unter ihrer Führung
machten, ſchienen eher ihren Neid als ihre Anerkennung heraus
zufordern.

„Vielleicht, daß ſie ſich als Dompteuſe von Beruf Jhnen
überlegen fühlt“, ſagte zu ihr eines Tages der Direktor, dem ſie
ihr Herz ausſchüttete. „Aber wohin kämen wir, wenn alle ſo
dächten Müßte der Stiefelputzer nicht auf die ganze Welt zornig
ſein, weil ſie ihm ins Handwerk pfuſcht

Heute ſollte Ada Sagri ihre Löwen dem Direktor vor
führen. Morgen ſchon trat Miß Roſeden nicht mehr auf. Es war
noch vor der öffentlichen Probe, als die Artiſten vollzählig ver
ſammelt waren. Die Kapelle ſetzte mit einem raſſelnden Marſch
ein, und Ada Sagri erſchien. Jn blauem Atlas, eine Kette
falſcher Brillanten um den Hals, betrat ſie lächelnd den in der
Manege aufgebauten Zwinger, Stock und Peitſche in der be
ringten Hand. Gleich darauf wurden ſechs Löwen eingelaſſen.
Ein blaſſes, dünnes Licht ſickerte auf die Gruppe herab.

Jn dem Käfig ſtanden Poſtamente; die Tiere beſtiegen ſie
nur widerſtrebend. Durch Zuruf und Peitſchenhiebe angetrieben,
wechſelten ſie träge ihre Plätze. Ada Sagri fühlte ſich freier als
in den letzten Tagen. Nun, da ſie Miß Roſeden vor dem Zwinger
ſas und deren eingepanzerte Nähe nicht mehr bedrückte, glaubte
ie an einen Erfolg.

Hinderniſſe und größere Räume wurden von den Löwen
überſprungen. eine Schaukel, die ſie zu dreien betraten, in Be
wegung geſetzt. Ja, ein beſonders zahmes Tier produzierte ſich
als Seiltänzer, wobei das „Seil“ allerdings eine Breite von
wenigſtens 15 Zentimetern aufwies. Applaus brach los. Der
Direktor hob die Hand zur Kapelle: ein Tuſch erklang. Glücklich,
ihre Arbeit zur Zufriedenheit durchgeführt zu haben, nahm Ada
Sagri inmitten ihrer Schüler Aufſtellung. Das Blut ſtrömte
De zu Kopfe. Wiederholt für den Beifall dankend, entließ ſie die

iere.
„Fchenken Sie ſich doch nichts ſchrie in dieſem Augenblick

Miß Roſeden, und die Tür des Käfigs klirrte. „Sie müſſen den
Arm um Hannibals Hals legen und die anderen über ſich hin
wegſehen laſſen.“

„Aber zum Teufel, Miß Roſeden!“ donnerte der Direktor,
der voller Schrecken ſah, wie die ehrgeizige Dompteufe verſuchte,
den Abzug der Tiere aufzuhalten. Gebrüll der gereizten, der
Arbeit überdrüſſigen und ſich gegen eine Wiederholung ſträuben
den Löwen erſcholl. Dann ehe es auch Ada Sagri hindern konnte,
ſprang eines der zähnefletſchenden, am Boden kauernden Tiere
auf Miß Roſeden los, eine Tatze unter ihre linke Schulter
grabend, daß ein Blutſtrom hervorquoll.
Ein Tumult entſtand. Stimmen gellten durcheinander, ein
Schuß krachte, Männer ſtürmten in den Zwinger. Mit Hieben
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wurde der durch den Schuß aufgeſchreckte Löwe von ſeinem Opfer
wbgetrieben. Man hob die blutende Dompteuſe auf, jemand lief
zum nächſten Arzt. „Noch gnädig abgelaufen“, ſagte dieſer,
während er einen Notverband anlegte. „Eiwas tiefer wäre das
Herz getroffen worden.“

„Unve ihlich“, murrte der Direktor, als die Verletzte in
ein Sanitätsauto gehoben wurde. „Wieviel Elend hat der ge
kränkte Ehrgeiz nicht ſchon in der Welt verurſacht

Ulmen vor den Toren
Skizze von Karl Fr. Rimrod.

Bei dem Kriminaliſten Holger fand ſich an dieſem Morgen
ein junger, bleicher Mann mit wenig gepflegtem ſchwarzem
Haar ein. Er machte den Eindruck eines ſchlecht bezahlten Schau
ſpielers, war aber, wie ſich herausſtellte, Maler, und hieß Aagard
Bentink. Unter dem Arm trug er ein Pak t, in dem ein Bild
ſein mochte.

„Jch wohne mit meiner Mutter in einem Häuschen vor den
Toren der Stadt und komme, weil ich geſtern in der Zeitung
las, daß Sie den Mordfall Baron Galand bearbeiten. Jch ſah
in der Zeitung eine Photographie des durch ſeine Ulmen be-
rühmten Schloſſes und

Er begann das Paket zu öffnen und legte ein Bild auf den
Tiſch, das ein von zwei eigenartigen Türme z flankiertes Schloß
e mit einer Reihe auffällig genau gemalter Ulmen davor

tellte.
„Das iſt ja Schloß Galand!“ ſagte der Detektiv überraſcht.

„Waren Sie ſchon dort
Der junge Mann atmete tief: „Noch nie in meinem Leben.

Jch kenne Jütland überhaupt nicht. Das iſt es ja eben.“ Und
leiſer: „Jch habe dieſe Skizze nach einem Traumbild entworfen.Jch weiß noch genau: Am Morgen des 3. Mai zeichnete ich die

Skizze. Jn der Nacht vorher
iſt Baron Galand ermordet worden!“ ſagte Madſen

nachdenklich.
hatte ich den Traum“, vollendete der Maler.

„Was ſahen Sie
„Jch ging über weites Wieſenland auf jenes Schloß zu. Ge-

nau wie das Bild es zeigt, ſo ſah ich alles. Und noch mehr: aus
dem Portal ſchlich ſich ein Mann. Jn de,, Brunnen unter den
Ulmen warf er oh es war ein Meſſer.“

Aagard Bentink, auf deſſen Wangen rote Flecken brannten,
atmete ſchwer. Der Detektiv hatte ſich vorgebeugt, er war auf
das Höchſte geſpannt.

„Und nun ſah ich auch ſein Geſicht:
das meine!“

Holger Madſen wartete ein wenig, bevor er weiter fragte
Das war mein Traum.“

Zwei Stunden ſpäter war Holger Madſen auf der Fahrt
nach Galand.

Etwa acht Tage danach ſaß der Maler wieder im
Arbeitszimmer Madſens. Der Detektiv hatte ihn hergebeten.

„Haben Sie einen Bruder?“ fragte er ſehr ernſt.
Bentink wurde rot: „Ja und nein. Wir kennen ihn nicht

mehr. Er iſt viel älter als ich. Meinen Vater hat er ins Grab
eärgert, meine Mutter um ihr Letztes beſtohlen. Seit zehn

Jahren haben wir nichts mehr von We gehört. Gott gebe
Der Reſt war ein Murmeln.

„Nun will ich Jhnen ſagen, daß Jhr Traumbild wunder
barer Weiſe zur Aufklärung des Mordes geführt hat.“

Bentink ſprang auf.
„Wir fanden im Brunnen das Meſſer, ein Scemannsmeſſer,

das einen Firmennamen aus der benachbarten Hafenſtadt trug.
Dieſe Firma hatte dieſe Art Meſſer erſt r einiger Zeit herein
bekommen und die ganze erſte So S bis auf wenige Stücke
an die Mannſchaft eines eben aus Südamerika eingelauſenen
KaffeeDampfers verkauft, der noch im Hafen lag und in der
Nacht ausfahren wollte. Fünfzehn Meſſer waren gekauft worden,
vierzehn Matroſen ich unterſuchte das Schiff mit einem ſtarken
Polizeiaufgebot hatten ihre Meſſer noch. Der fünfzehnte,
Peders nannte er ſich, hatte es angeblich verloren. „Auf Schloß
Galand.“ fragte ich ihn ſcharf. Ec wur kreidebleich. Leugnete.
Seine Freunde, ſo gerne ſie's weTern, einten ihm für die Nacht
zum 3. Mai kein Alibi beſchaffen. Die Maße der Fußſpuren
ſtimmten mit den ſeinen überein. Der Kapitän und ich nahmen
ihn ins Kreuzverhör, vier Stunden lang. Endlich brach er zu
ſammen und and. Schloß Galand kannte er von früheren
r er und wußte, daß der Baron ſehr reich und die
Dienerſchaft ſehr ſchwach war.“

Madſen machte eine Pauſe und ſ5 ete das Licht ein, denn
es war dämmrig geworden.

„eEr ſitzt jetzt hinter Schloß und Riegel. Diesmal geht es
ihm an den Kragen und Sie, Herr Bentink, haben ſich die

Belohnung von itauſend Kronen verdient. Sie
wird Jhnen dieſer Tage zugeſandt.“

„Uebrigens“, ſagte Holger Madſen nach ein paar Sekunden
des Schweigens faſt ein wenig ſchwerfällig, „übrigens: der Mann

Es war es war
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